
Schöpferische Suche

Den Gründungstag der Republik 
mit würdigen Arbeitstaten begehen!

Das Erzielte 
übertreffen

Eine reiche Ernte billiger 
und hochquaUtativer Erzeugnis­
se erzielen Ist der sehnlichste 
Wunsch aller Gemüsebauern des 
Sowchos „Lcnlnskl". Darauf sind 
alle ihre Bemühungen gerich­
tet. Darauf zielt auch der Wett­
bewerb unter unseren Sowchosar- 
beltern. Jetzt, da wir die Setz­
linge in den Grund pflanzen. Ist 
es interessant und nützlich, an 
das vergangene Jahr zurückzu­
denken.

Der Kohl ist eine feuchtig­
keitsliebende. den Nährstoffen im 
Boden gegenüber sehr anspruchs­
volle Pflanze; sic braucht insbe­
sondere Stickstoffdünger, was 
wir auch immer berücksichtigen. 
Deshalb bildeten die Kenntnisse 
im Anbau dieser Kultur, die 
Spezialisierung und die materiel­
le Interessiertheit Jedes Mitglieds 
der Arbeitsgruppe an der Steige­
rung der Ertragfähigkeit, an der 
Verbesserung der Qualität der 
Erzeugnisse und Verminderung 
der Gestehungskosten das Kern­
stück unserer Arbeit. Unserer 
Arbeitsgruppe wurden 60 Hcktâr. 
die Hälfte der Kohlplantagen des 
Sowchos, zugeteilt.

Den gutgediingten Boden, wo 
Im vorigen Jahr Kartoffeln und 
Mais angebaut wurden, hatten 
wir mit dem Strelchblechpflug 30 
Zentimeter Lief geackert. Im 
Winter hatten wir hier zweimal 
die Schneefurchc gezogen.

Um eine hohe Ernte zu erzie­
len. schenkten wir dem Anbau 
guter starker Setzlinge viel Be­
achtung. Als wir diese auf Frei­
land pflanzten, hatten sie bereits 
fünf Blätter. Die für den Kohl 
bestimmten Flächen eggten wir 
im Vorfrühjahr zwei- bis drei­
mal. Zwei Tage vor dem Aus­
pflanzen ackerten wir den Boden 
im umbruchlosen Verfahren und

Unentwegter Aufstieg
Im zehnten Planjahrfünft wur­

de die Schweinezucht In unserem 
Sowchos auf Industrielle Grund­
lage überführt. Das hat sich po­
sitiv auf die Resultate der Ar­
beit ausgewirkt. Besonders merk­
bare Resultate erzielte das Kol­
lektiv der Wirtschaft im Vorjahr. 
Die Gesamtproduktion von 
Schweinefleisch bellet sich 1979 
auf 1 556 Tonnen und war um 
290 Tonnen höher als 1976. Von 
13 200 Tieren am Anfang des 
Planjahrfünfts bis auf 30 000 
heule hat sich der Schweinebe­
stand vergrößert.

Im sozialistischen Wettbewerb 
um die Hebung der Effektivität 
der Produktion hat das Kollektiv 
des Sowchos mehrmals die Rote 
Wanderfahne des Gebiets errun­
gen. Unter den Betrieben der 
Koklschetawer Vereinigung für 
Schweinezucht behaupten wir 
fest den ersteh Platz. Auch die 
Fünfmonatsautgabe In der Er­
haltung von Ferkel. In der Pro­
duktion und Im Verkauf von 
Fleisch wurde Überboten. Die 

Aufgaben 
vorfristig

„An den Staat nicht weniger 
als 10 000 Dezitonnen Schweine­
fleisch verkaufen" — so lauten 
unsere sozialistischen Verpflich­
tungen für das Abschlußjanr des 
Planjahrfünfts. Gegenwärtig rin­
gen die Viehzüchterbrigaden un 
seres Komplexes um die Erfül­
lung dieser hohen Aufgabe. In 
diesem Jahr wurden in den Far­
men effektive Maßnahmen zur vol­
leren Ausschöpfung der Inneren 
Produktionsressourcen getroffen, 
wir geben uns Mühe, das Futter 
rationell zu nutzen, die Arbeiten 
weitgehender zu mechanisieren, 
neue, fortgeschrittene Arbeitsme­
thoden in die Praxis einzuführen 
Von den ersten Tagen des Jahres 
1980 an wird alles getan, um nur 
gutgepflegte Ferkel an die M 
abschnljtc zu liefern. Man hat 
bereits 2S0 Ferkel In gutem Zu

eggten ihn. Zugleich führten wir 
Jedem Hektar Boden zwei Dezi­
tonnen 'Superphosphat zu. Der 
auf diese Weise gutbearbeitetc 
und planierte Boden sicherte ei­
ne rhythmische Arbeit der Setz­
lingspflanzmaschinen und eine 
gute Begießung. Die normale 
Wasserversorgung der Kohl- 
pflanzcn im ''erlaufe der ganzen 
Vegetationsperiode Ist eine uner­
läßliche Voraussetzung für die 
Erzielung schwerwiegender Kohl­
köpfe.

Die Zusammensetzung unserer 
Arbeitsgruppe ist stabil. Ihr ge­
hören erfahrene Mechanisatoren, 
sechs Frauen und Schüler der 
8. und 9. Klasse aus der hiesi­
gen Internatsschule an. Auch tm 
Winter waren wir nicht müßig. 
Wir erlernten die Arbeitsorgani­
sation auf der Plantage, meister­
ten die Maschinen, die Agrar­
technik usw. So daß wir gut 
gewappnet für eine reiche Ern­
te ungeachtet der Wetterunbll- 
den kämpften.

Die erfahrenen Mechanisato­
ren — der Kommunist Viktor 
Fink, Friedrich Borghardt. Kon­
rad Kllppert — haben mit drei 
Maschinen vom 10. bis zum 20. 
Juni die Setzlinge auf 60 Hektar 
gepflanzt. Die Setzlinge faßten 
schnell Wurzeln. Gewissenhaft 
und geschickt -arbeiteten mit den 
Setzlingspflanzmaschinen Emma 
Maurer. Galina Poparezkaja. 
Katharina Miller sowie die Schü­
ler Tanja Popowalowitsch. Rosa 
Lorenz. Nadja Gräfcnsteln. 
Heinrich Borghardt und viele 
andere.

Die Gemüsebauern haben cs 
gelernt, die Plantagen mit Be­
regnungsanlagen zu begießen. 
Als beste erwiesen sich die Anla­
gen DDA lOOM. Diese ziemlich 
leistungsstarken Aggregate ver­

Schweinezüchter des Sowchos, 
bestrebt, würdig das Jubiläum 
Kasachstans und der Kommunisti­
schen Partei der Republik zu be­
gehen. haben Kurs auf die vor­
fristige Erfüllung des Fünfjahr 
plans genommen.

Die erzielten Erfolge sind das 
Ergebnis einer angestrengten 
Arbeit unserer Werktätigen. 
Hoch geachtet wird Im Kollek­
tiv die Schwelnczüchterin Gali­
na Bogdanowa. Deputierte des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR. Durch persönliches 
Beispiel isle erhält Jährlich et­
wa 1 200 Ferkel) regt sie die 
anderen zu hochproduktiver Ar­
beit an.

Führend im sozialistischen 
Wettbewerb bei der Schweine­
mast Ist Anna Korores, die Ehe­
leute Jekaterina und Grigori 

'Scharapow, viele andere. Lob 
verdient auch der Leiter des 
Komplexes Alexander Neumann. 
Unter seiner unmittelbaren Lei­
tung wird die exakte Arbeit al­
ler Abteilungen verwirklicht.

erfüllt
stand dem Mastabschnitt überge­
ben. Die Brigaden Polina Gil 
Ischcnko, Anna Podoinaja und 
Dorothea Rudi hüben Ihre Aufga 
ben für das Jahr 1980 zu 120 
Prozent erfüllt und arbeiten nun 
für das elfte Plunjahrfünft. Gute 
Erfolge haben auch die Schwei­
nezüchter Leonld Kraft und Juri 
Ackert. Sie belegten mehrmals 
den ersten Platz Im sozialisti­
schen Wettbewerb der Arbeiter 
des Schweinekomplexes. Sechs 
Brigaden des Komplexes haben 
Ihre erhöhten sozialistischen Ver­
pflichtungen für das Abschlußjahr 
des Planjahrfünfts elngclöst. drei 
weitere sind nahe daran.

Paul BECKER. 
lAdter des Schwelnekomple- 
xes im Sowchos ..Put IIJI- 
tscha", Gebiet -Nordkasach- 
stan- 

sprühen das Wasser recht fein 
und verdichten dadurch den Bo 
den nicht mehr.

Nach dem Auspflanzen der 
Kohlsetzllnge haben Heinrich 
Maser. Fjodor Wolschewskl. Al­
bert Kraus, Heinrich Lorenz die 
Plantagen bewässert. Im Laufe 
der ganzen Vegetationsperiode 
wurde der Kohl zwölfmal begos­
sen und dabei 600 Kubikmeter 
Wasser je Bewässerung und Hekt­
ar verbraucht. Nach jeder Bereg­
nung haben wir die Zwischenzei­
ten gelockert, sobald Unkraut 
zu wuchern begann, haben wir 
die Plantage gejätet. Das Kohl 
fcld war stets gut gepflegt.

Das Ergebnis unserer Bemü­
hungen waren 8 bis 9 Kilo 
schwere Kohlköpfe. Insgesamt 
hatten wir 3 8-10 Tonnen Markt­
kohl geerntet, was 637 Dcz.l- 
lonnen je Hektar des 60 Hektar 
großen Feldes ausmac h t c. 
Wir hatten uns verpflich­
tet. 500 Dez.ilonnen zu erzielen. 
Das war ein Spllzenertrag im 
Gebiet Karaganda. Der Sowchos 
erhielt vom Kohlanbau 156 000 
Rubel Gewinn, davon hatte un­
sere Arbeitsgruppe 93 600 Ru­
bel erwirtschaftet.

Im Streben, den 60. Grün­
dungstag der Republik und der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans würdig zu ehren, wollen 
wir die erzielten Erfolge veran­
kern. Unsere Arbeitsgruppe hat 
sich verpflichtet, in diesem Jahr 
nicht weniger als 600 Dezlton- 
nen Kohl je Hektar statt der plan­
mäßigen <100 zu ernten und 
12 000 Rubel direkter Aufwen­
dungen zu sparen. Wir wetfe-l- 
fern mtt der Arbeitsgruppe 
Jekaterina Gwosdewa. die sich 
verpflichtet hat. 550 Dezltonncn 
Kohl je Hektar (bei einem 
Plan von 400 Dezitonnen) zu er­
zielen. Wir werden alles daran­
setzen. um das 1m vergangenen 
Jahr Erreichte zu übertreffen.

Pauline BORGHARDT.
Arbeltsgruppenlciterln im 
Gemüseanbau

Gebiet Karaganda

Unser Kollektiv macht sich 
Sorgen um die weitere Entwick­
lung der Schwelneflelschproduk- 
tlon. Um diese unentwegt zu för­
dern. habén wir vor. in diesem 
Sommer zwei mechanisierte Stal­
lungen für 2 200 Ferkel zu bau­
en. Ihre Betreuung verlangt die 
Vergrößerung der Zahl der Be 
schäftigten. und deshalb wol­
len die Bauarbeiter in der Nähe 
des Komplexes bis zum Herbst 
20 neue Wohnungen fertigstel­
len.

Wir sind den großen Plänen 
gewachsen. Der Hauptzweig der 
Sowchosproduktion. von der wir 
bereits großen Gewinn gebucht 
haben, nimmt an Kraft zu. Bis 
Jahresschluß wird die Bevölke­
rung von uns nicht weniger als 
1 H40 Tonnen Schweinefleisch 
bester Qualität erhalten.

Wilhelm WAGNER.
Direktor des Sowchos „Ok­
tjabrsk!''

Gebiet Koktschetaw

I Luzerneernte
hat begonnen

Das Kollektiv des Kolchos 
„Trudowlk" hat sich verpflichtet. 
In diesem Jahr einen anderthalb­
jährigen Futtervorrat bereltzuslel- 
len. Die Mechanisatoren haben 
den Wettbewerb breit entfaltet, 
und mit jedem Tag nimmt das 
Tempo der Futterbeschaffung zu. 
Heute Ist hier die Luzerneernte 
Im Gange. Sie kommt In Wclksl- 
lagegraben.

Führend Im Wettbewerb der 
Futterbeschaffer Ist das Kollektiv 
der von Alexander Drleß geleite­
ten Abteilung Nr. 2. Hier hat 
man bereits über 1 1)00 Tonnen 
Welksilage eingelegt. Stoßarbeit 
leisten bei der Mahd Viktor Ort 
mann. Peter Fuhr. Pjotr Gorlow. 
Zu den besten Fahrern gehören 
Jakob Tesle und Jakob Goldcnrö 
der. Die Abteilung will Insgesamt 
2 000 Tonnen Welksilage bereit- 
stellen,

Heinrich ENNS
Gebiet Dshamhul

Beitrag
der Baumwollzüchter

begonnen wurde, übtet) die Produk- 
I tionsnOucrer aus. Sie erörterten den 
IEntwurf dieser Maschine auf dem 

.1 ehrenamtlichen Experlcnral und ka­
men zur Schlußfolgerung, daß das 
neue Aggregat bereits im Prozeß 

I seiner Entstehung vervollkommnet 
werden kann. Damit die Kombine­
bauer diq von der Walzstraße ge-

Der Kolchos ..in. Internationa­
le", vor rund dreißig Jahren bet 
der Erschließung der Hungerstej»- 
pe Im Rayon Dshetyssai entstan­
den. hat sich auf den Anbau von 
Baumwolle spezialisiert. Von 
den 2 067 Hektar Ackerland des 
Kolchos wird auf 1'365 Hektar 
Baumwolle gezüchtet. Diese Kul­
tur kostet uns viel Mühe, wir 
wissen aber.-wie nötig sie Ist. In 
den zwei vorhergegangenen Jah­
ren machte uns das Wetter 
Schwierigkeiten. Der Frühling 
laufenden Jahres bescherte uns 
viel Regen, was In dieser Gegend 
sehr selten vorkommt. Auf den 
clngesäten Feldern bildeten sich 
aber dadurch Krusten. die 
die Jungen Pflänzchen zu 

■ ersticken drohten. Da galt 
es, sofort clnzugreifen. Die ge­
fährdeten Felder wurden kulti­
viert. Dabei zeichneten sich die 
Brigaden Georg Kromer und Ger­

Gewidmet dem Jubiläum der Kasachischen SSR 
und der Kommunistischen Partei Kasachstans
'Ain 5. Juni begann in Alma-Ata 

ihre Arbeit die wissenschaftlich- 
theoretische Republikkonferenz, ge­
widmet dein 60. Jahrestag der Ka 
sachischen SSR und der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans. Sic 
wird von der Akademie der Wis­
senschaften Kasachstans, dem In­
stitut für Partcigeschichtc beim ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans. dem .Ministerium für 
Hochschul- und initiiere Fachschul­
bildung der Kasachischen SSR und 
der Gesellschaft „Snanijc" der Re­
publik durchgeführt.

In der Plenarsitzung der Konfe­
renz wurden folgende Referate ent­
gegengenommen: „Errungenschaften 
und Perspektiven der Wissenschaft 
Sowjclkasachstaiis" des Präsiden­
ten der AdW der Kasachischen SSR 
und korrespondierenden Mit­
glied» der AdW der UdSSR A. M 
Kunajew; „Wissenschaftliche For­
schungen im System des Hoch­
schulwesens der Republik ' des .Mi­
nisters für Hochschul- und mitt­
lere Fachschulbildung der Ka­
sachischen SSR T. Katajew; 
„Die marxistisch-leninistische Theo­
rie und die Entwicklung der Gesell­
schaftswissenschaften in Kasach­
stan” des Vizepräsidenten der AdW 
der Kasachischen SSR. Akademie­
mitglieds der AdW der Republik 
B. A. Tulepbajew. „Die Entwick­
lung der Volksbildung und der päd­
agogischen Wissenschaft in Kasach­
stan" des Ministers für Bildung»- 
wesen der Kasachischen SSR K. Bii- 
lachmctow; „Die biologische Wis­
senschaft der Republik in 60 .fah­
len'' des Vizepräsidenten der AdW 
der Kasachischen SSR, Akademie­
mitglieds der AdW der Republik 
J. W. Gwosdew; „Erfolge in der 
Entwicklung der physikalisch-ma­
thematischen Wissenschaften" des 
Vizepräsidenten der AdW der Ka­
sachischen SSR. Akademiemitglieds 
der AdW der Republik Sch. Sch. 
Ibragimow; „Die 1 Inuplaspektc del 
Entwicklung der Gcschicnts- und 
Parteiwissenschaft in Kasachstan ' 
des Direktors des Instituts für Par- 
leigeschichle beim ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans. Pro- 
lessors A. P. Achmetow; „Die Teil­
nahme der Wissenschaftler Kasach­
stans an den Komplexprogrammen 
wissenschaftlicher Forschu n g e it'" 
des Wissenschaftlichen Chefsekrclärs 
des Präsidiums der AdW der Ka­
sachischen SSR. korrespondierenden 
.Mitglieds der AdW der Republik 
N. K. Nadirow.

Auf der Konferenz wurde festge- 
slellt, daß in den vergangenen sechs 
Jahrzehnten sich Ereignisse vollzo- 
Sen, die eine gründliche Wende im 
islorischen Schicksal des kasachi­

schen Volkes und aller Werktätigen 
der Republik clnleitcten. In Kasach­
stan vollzogen sich dank der Ver­
wirklichung des unsterblichen Ver­
mächtnisses Lenins, der weisen Lei­
tung der Kommunistischen Partei 
und der brüderlichen gegenseitigen 
Hilfe der Völker, unserer großen 
Heimat grandiose soziale, ökunoml- 
sehe und kulturelle Wandlungen.

Heule liefert die Industrie der 

hardt Beld Inger besonders aus. 
Vorbildlich arbeiteten Heinrich 
Bechthold, Alexander Wegelin. 
Adam Walder und viele andere 
Mechanisatoren des Kolchos.

Wir haben die Baumwollpflan- 
zen gerottet und freuen uns 
nun darüber, wie sie gedeihen. Sic 
bekommen Ja auch schon Ihr vier­
tes und fünftes Blättchen und 
werden Jetzt bereits gegossen. 
Auf eine gute Ernte hoffen wir 
nicht nur, wir kämpfen dafür. 
Unsere erhöhten Verpflichtungen 
scheu einen Hektarertrag von 
-12 Dezitonnen Baumwolle vor. 
Das Jahressoll — -1 400 Tonnen 
Baumwolle - gedenken wir um 
900 Tonnen zu überbieten. Das 
soll unser Beitrag zum 60. Grün­
dungstag der Kasachischen SSR 
und der Kommunistischen Partei 
Kasachstans sein.

Johann SCHMIDT.
Kolchosvorsitzender

Gebiet Tschlmkent

Republik fünfmal mehr Erzeug­
nisse als in allen Vorkriegs­
planjahrfünften zusammengvnom- 
tnen. Nach dem Umfang der Indu­
strieproduktion und der Elektroener- 
giccrzeugung pro Kopf der Bevöl­
kerung nimmt die Kasachische SSR 
einen führenden Platz im Lande ein. 
Allein tont Beginn des zehnten 
Planjahrfünfts sind hier üaer 2)6 
neue Betriebe, große Werke und 
Werkabteilungen angclaufen. Die 
Verwirklichung der großen Idee der 
Kommunistischen Partei die Neu­
landerschließung — verwandelte die 
Kasachische SSR in eine der wich­
tigsten Kornkammern des Landes. 
Aufgrund der erfolgreichen Ent­
wicklung der,sozialistischen Ökono­
mik verbessert sieh der Wohlstand 
der Werktätigen. Alljährlich werden 
33 Prozent des Haushalts der Re­
publik für die sozialen und kultu­
rellen Bedürfnisse- der Werktätigen 
bewilligt. In den letzten 15 Jahren 
haben über 10 Millionen Menschen 
ihre Wohnverhältnisse verbessert.

Wie auch in allen anderen sowje­
tischen Sell westen epubliken haben 
in- Kasachstan in den Jahren der 
Sowjetmacht die Wissenschaft, das 
Bildungswesen, die Literatur und 
Kunst eine niedagewesene Höhe er­
reicht. Vor der Revolution waren 
auf seinem Territorium kaum 2 
Prozent der hiesigen Bevölkerung 
lese- und schreibekundig. Gegen­
wärtig ist die Bevölkerung durch­
gängig alphabetisiert. Es funktionie­
ren etwa 9 00t) Schulen, die von 3.3 
.Millionen Kindern besucht werden. 
55 Hoch- und 230 mittlere Fachschu­
len. Der Übergang zur allgemeinen 
obligatorischen Mitlc'schulbildung 
der Jugend ist verwirklicht.

Ein markanter Ausdruck der um- 
gestaltenden Kraft des Sozialismus 
und der Leninschen Nationalitäten­
politik sind die Schaffung und der 
Aufschwung der Wissmscnaft in 
Kasachstan. Die Akademie der 
Wissenschaften, das breite Netz 
von Forschungsinstitutioncn der 
Republik leisten Foscliungsarbci- 
tcii praktisch in allen wich­
tigen Bereichen der -nodenten 
\\ isKiisduift — von der Mikrowelt 
bis zum All. Bereits in den Jahren 
des Großen Vaterländischen Krieges 
haben die Wissenschaftler der Ka­
sachischen Zweigstelle der AdW 
der UdSSR, die schon im Jahre 
1938 gegründet 'wurde, für die Sti­
llte und Erforschung der Vorkom­
men von Bodenschätzen viel gelei­
stet. den Berg-, Hütten- und Erd­
ölarbeitern bei der Erarbeitung ef­
fektiver Technologien der Erzaufbe­
reitung und des Metallschmelzen!, 
der Kohlengewinnung usw. gehol­
fen.

Vor mehr als einem Dritteljahr- ' 
hunderts « urde die Akademie der 
W'isseijschaften der Kasachischen 
SSR eröffnet, was ein neues beredtes 
Zeugnis der großen Fürsorge der 
Partei und des Sowjetstaates für die 
Entwicklung der -Wissenschaft und 
Ku)tur. die .Mehrung do» Produk­
tionspotentials Kasachstans ist. In 

Das Kollektiv des Alma-Alacr 
Scltwcrmiischinentyitiwerks Hilft den 
Kombinebauern von .Tula, die Auf­
träge der Ackerbauern der Nicht­
schwarzerdezone für dfe Ernte 80 
mösrlichst schnoll ZU erfüllen. Das 
Werk lieferte .«einem Partnerbetrieb 
ein Aggregat für die Herstellung 
von Kettenrädern, dqni wichtigsten 
Teil des Getriebes, einen .'tonal 
vor dem feslgewlzten Termin Das 
neue Aggregat, das zwanzig Zahn- 
radfräs- und Drehmaschinen ersetzt, 
hilft den KomnlllObaticrn von Tula, 
die Arbeitsproduktivität auf diesem 
schwierigen Abschnitt zu verdop­
peln.

Die Patenschaft hei der Entwick­
lung der neuen .Maschine, deren 
Serienfertigung erstmalig im Land

allen Etappen ihrer Geschichte kon-

llöchschulen. in Instituten des Sy­
stems der Oslabteilung der Leitin- 
Unionsakadcmie für Agrarwissen­
schaften. in verschiedenen Ministe­
rien und Ämtern wirken, 'eisten ne­
ben den Institutionen der Akade­
mie vieles zur Entwicklung der 
Wissenschaft und zur Verstärkung 
ihrer Hilfe für die Volkswirtschaft.

Heute wirken in Institutionen der 
Akademie, der Ostabteilung der Le- 
nin-l nionsakademie für Agrarwis­
senschaften. in Zweiginstituten und 
Hochschulen der Republik ersprieß­
lich über 35000 .Mitarbeiter, die an 
den wichtigsten Richtungen der 
Forschungen unmittelbar tätig sind. 
Unter ihnen gibt cs 710 Doktoren 
und 11 000 Kandidaten der Wis­
senschaften. von denen etwa die 
Hälfte Vertreter der kasachischen 
Nation sind Die Wissenschaftler 
der Republik, hieß es auf der Kon­
ferenz. nehmen in einer Reihe von 
wissenschaftlichen Richtungen einen 
führenden Pl itz im Land ein. Sic 
haben bedeutende Erfolge aut dem 
Gebiet der Geologie, Metallurgie, 
Chemie, ßiolpgie und der Gesell- 
sclinflsuisseiisihiilTen erzielt. Vieles 
leisten die Wissenschaftler zur be­
schleunigten Entwicklung der 
Agrarproduktion. Immer mehr Be­
achtung wird Fragen der Einfüh­
rung der Ergebnisse- abgeschlosse­
ner Forschungen geschenkt. Allein 
in den verflossenen Jahren des 
zehnten Planjahrlünfts übergab die 
AdW der Kasachischen SSR den 
Betrieben über 300 wertvolle Emp­
fehlungen, deren ökonomischer 
Nutzeffekt mehr als 150 .Millionen 
Rubel beträgt.

Alle Leistungen der Republik, 
hieß es auf der Konferenz, sind mit 
der Tätigkeit der Kommunistischen 
Partei Kasachstans — eines Kampf- 
trunps der KPdSU — untrennbar 
verbunden. Genau vor 43 Jahren, 
Anfang Juni, wurde die Regions- 
partelorganisalion in die Kommuni­
stische Partei Kasachstans umge- 
bildet. Zu ihrem 60. üründungstag 
ist sie gestählt und felsenfest ge­
schlossen um das Leninsche Zen­
tralkomitee der KPdSU gekommen. 
Stets wachsen ihre Autorität und 
Kampikriift. ihr Einfluß auf alle Le- 
bensbereiehe der Republik.

In den Forschungen der Wissen­
schaftler, die nut dein Gebiet der 
Geschichts- und Partei Wissenschaft 
tätig sind, ist aufgezeigl, wie die Re- 
publikparteiorganisation unter Lei­
tung der KPdSU den Stil, die For­
men und Methoden der organisato­
rischen und Erziehungsarbeit ver­
vollkommnete, ihre Bemühungen 
auf das weitere Wachstum der Öko­
nomik. die Hebung des Wohlstands 

fertigten Zahnräder nicht noch auf 
weiteren Werkzeugmaschinen bear­
beiten brauchen, änderten die Erfin­
der zusainfnen1 mit den Konstruk­
teuren düs Wafzschema.

Jetzt liefert das Aggregat sofort 
Fertigerzeugnisse. Die Rationalisa­
toren der Werkabteilungen nahmen 
die Korrektur zum Entwurf zur 
Kenntni s fertigten die nötige Vor­
richtung an, was die Herstellung 
der llnuplgrüppen des Aggregats 
beschleunigt.

Ähnliche Korrekturen, die zur 
Vervollkomnurting der .Maschinen 
beitrugen, unternehmen die Pro- 
duktionsneucrcr praktisch an jedem 
neuen Tvp der höchst komplizierten 
Ziehbänke.

Darin werden sic von allen Dien­
sten de« Werks unterstützt. Die 
Richtung dieser schöpferischen 
Suche sagen eigens dazu erarbei-
tote Theniensammlungen vor. Die 
Konstrukteure helfen; die entstande­
nen Ideen zu exakten Linien der 
Zeichnungen zu formen, die .Mitar­
beiter der Patenabteilung schützen 
die Produktionsneucrer vor unnüt­
zem Zeitverbrauch für die „Erfin­
dung eines Fahrrads".

Dank diesem im Werk geschaf­
fenen Komplexestem der Entwick­
lung der technischen Initiative kann 
der führende Maschinenbaubetrieb 
Kasachstans alljährlich -.30 Prozent 
des Sortiments seiner Erzeugnisse 
crncircrn-. Durch die Realisierung 

- von über I 000 Rationolisicrun'gs- 
Vorschlägen konnte das Werkkol­
lektiv als erstes in der Republik 
seine. Verpflichtung für das Plan­
jahrfünft in der Steigerung der 
ProduktionselTektivität und Arbeits- 
qualitât erfüllen. Die dabei gespar­
ten ..Mittel reichen aus, um das 
Halbjahrprogramm ohne zusätzli­
chen '.Mittelaufwand zu leisten.

(KasT'G)

und Kulturnivcaus der Werktäti­
gen. ihre Erziehung im Geiste der 
rückhaltlosen Ergel.eiiheit den Idea­
len des Kommunismus, des sowjeti­
schen Patriotismus und sozialisti­
schen Internationalismus, der 
Freundschait und Brüderlichkeit der 
Völker der UdSSR, der Unversöhn­
lichkeit gegenüber bürgerlicher 
Ideologie richtete Es stellt bevor, 
die wissenschaftliche Tätigkeit in 
dieser Richtung noch mehr zu ak­
tivieren.

In würdiger. Ehrung des 60. Grün­
dungslags der Kasachischen SSR 
und der Kommunistischen Partei 
Kasachstans beteiligen sich die Wis­
senschaftler. Kuitiirschaffen d e n. 
Mitarbeiter im System der Hoch- 
und Fachmittelschulbitdu.ig. der all­
gemeinen Schulen der Republik noch 
aktiver an der Erfüllung der Auf­
gaben. die der XXV. Parteitag der 
KPdSU, die naciilolgcnden P.enen 
des ZK der KPdSU und die Partei- 
und Regicrungsbeschlüssc gestelll 
haben. Inre Anstrengungen sind auf 
eine tiefschürfende Erforschung der 
Griindproblemc der Steigerung der 
Produktionseffektivität, oer Arbeits­
produktivität. der Verbesserung der 
Qualität der Erzeugnisse, aui die 
.Mehrung ihres Beitrags zur Ver­
vollkommnung der ideologischen, 
politischen und , Erziehungsarbeit 
der Parteiorganisationen sowie zur 
kommunistischen Erziehung der 
Werktätigen gelenkt. Die Wissen­
schaftler. Kulturschaffende, Mitarbei­
ter im System der Hoch- und Facti-, 
miltelschulbilduiig. der allgemei­
nen Sch ulen. alle ideologi­
schen Kader Kasachstans sind fest 
entschlossen, den nahenden XXVI 
Parteitag der KPdSU mit neuen 
Leistungen zu begehen.

An der Arbeit Oer Wissenschaft- 
lieh-, .irdischen Republikkonferem 
beteiligten sich der Sekretär des ZK 
der Koinmunistiscnen Partei Ka­
sachstans S. K. k jrnatid.no w. der 
Erste Sekretär des Alina-Ataer Ge- 
bietskonntces dei Kommunistischen 
Partei Kasachstans K. >M. Auchadi- 
jew. der Stellvertretende Vorsitzen­
de des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR Sch. Sh. Shanybekow, 
die Abteilungsleiter beim ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans M. 1. Issinalitew, S. T. Temir- 
bekow. ü. ,M. Schestakow, der Erste 
Sekretär des Alina-Ataer Stadlko- 
niilecs der Kommunistischen Partei 
Kasachstans T. G. iMiichamcd-Ra- 
chiinow. die Leiter einer Reihe von 
Ministerien und Ämtern.

Ihre Arbeit begannen folgende 
Sektionen der Konferenz: ..Erfolge 
in der Entwicklung der physika­
lisch -mathematisch en Wissensch.il- 
tcn". ..Die Entwicklung der Wissen­
schaften über die Erde ", „Chemisch- 
technologische Wissenschaften: ihre 
Erkenntnisse und Perspektiven". 
„Die biologische Wissenschaft der 
Republik in sechzig Jahren ". „Die 
Entwicklung der Gesellschaftswis­
senschaften in Kasachstan".

(KasTAG)

jrnatid.no
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e Wachstum 
des Giganten

Tn diesem Jahr begeht der 
Kolchos ..40 Jahre Oktober". 
Rayon Panfilow, sein 50Jährl- 
ges Jubiläum. In dieser Zelt hat 
sich der Agrarbctrlcb zu einem 
Großlieferanten von Maissamen 
der Republik entwickelt. 30 Jahre 
wird dieser Kolchos unablös 
bar vom Helden der Sozialisti­
schen Arbeit und Deputierten d$s 
Obersten Sowjets der UdSSR 
Nikolai Golowatkl geleitet.

..Am Beispiel unseres Agrar- 
belrlebs' . sagt er, ..kann man 
in bestimmtem Maß den ruhmrei­
chen Weg verfolgen, den Sowjet­
kasachstan in 60 Jahren zurück­
gelegt hat. Wir können mit 
Stolz aut diesen Weg zurückblik- 
ken und mit Zuversicht sagen, 
daß wir diese Jahre gut verlebt 
haben.

Der goldene Fonds des Kol­
chos sind seine Bewässerungsflä­
chen. Auf 9 000 Hektar gegen­
über 6 750 Hektar zu Beginn 
des Planjahrfünfts bauen wir 
Mals an. Die Hauptreserve . zur 
weiteren Vergrößerung der Pro­
duktion von Körnermais ist die 
Steigerung der Ergiebigkeit der 
Felder Im vergangenen. den 
Wetterverhältnissen nach höchst 
ungünstigen Jahr erreichten die 
Maiserträge 70 Dezitonnen Je 
Hektar, einzelne Bestarbeiter er­
zielten 130 bis 160 Dezitonnen. 
An die Agrarbetriebe der Neu­
landgebiete der Republik wur­
den 23 500 Tonnen Sortensamen 
des bernsteinfarbenen Korns ver­
kauft.

Der Maisanbau bildet die 
Grundlage der Ökonomik des 
Kolchos. Während Im ersten Jahr 
dieses Planjahrfünfts der Mals 
dem Kolchos 9.7 Millionen Ru­
bel elnbrachtc, so waren es Im 
vergangenen Jahr bereits nahe­
zu 12,5 Millionen Rubel, der 
Reingewinn erreichte 4,6 Mil­
lionen Rubel. Auf der Basis des 
Maisanbaus (Körnermais) ent­
wickelt sich Intensiv die Geflü­
gelzucht: Im vergangenen Jahr 
wurden allein 3 710 Tonnen En - 
tenfleisch verkauft.

Hinter diesen Zahlen steht 
aber viel: Hebung der Kultur des 
bewässerten Ackerbaus. Vervoll­
kommnung des beruflichen Kön­
nens der Feldbauern, weitgehen­
de Auswertung fortgeschrittener 
Erfahrungen. Diese und andere 
Faktoren sind das Unterpfand 
der beachtlichen Erfolge.

Der Kolchos wurde mit ei­
ner hohen Reglerungs a u s- 
zelchnung —» dem Orden 
des Rpten Arbeilsban n e r s 
— gewürdigt, erhielt gemäß den 
Arbeitsergebnissen im Jahre 1979 
die Rote Wanderfahne des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats, der 
UdSSR, des Zenfralratés der Sö- 
wjefgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol mit Eintragung an 
die Ehrentafel der Unionslei­
stungsschau der Volkswirtschaft 
der UdSSR."

Religion und Nationalismus
Im Beschluß des ZK der 

KPdSU „Über die weitere Ver­
besserung der Ideologischen, po­
litischen und Erziehungsarbeit" 
wird hervorgehoben........allen So­
wjetmenschen... die unerschütter­
liche brüderliche Freundschaft 
der Völker der UdSSR anzuerzle- 
hen. Achtung vor der nationalen 
Würde und der nationalen Kul­
tur. Unversöhnlichkeit gegen­
über Jeglichen Erscheinungen 
des Nationalismus elnzuflößen...

Gerade die nationalistischen 
Überbleibsel werden Im heutigen 
Ideologischen Kampf als Waffe 
des Antikommunismus genutzt, 
wie auch in den vergeolicneii 
Versuchen der Verteidiger der 
Religion, ihre Positionen zu be­
haupten.

Eine verbreitete Form dieser 
Versuche Ist. dem Religiösen Na­
tionalistisches unterzuschieben, 
verschiedene Formen des religiö­
sen Kultus (Feste, Bräuche. Ri­
ten) als nationalkulturelle Wer­
te vorzutäuschen und zu vertei­
digen..

Die nationale Zugehörigkeit 
wird unbegründet mit der reli­
giösen Identifiziert. So wird 
z. B. Jeglicher Russe, Ukrainer 
als Orthodoxe, ein Lette als Ka­
tholiken. ein Tatar als Moslem usw. 
erklärt. Die Fürsprecher der Re­
ligion sind bestrebt, die Aureole 
der Helligkeit des Religiösen zu 
bewahren, sie als das Nationale 
auszugeben.

Dabei wird die religiöse My­
stifikation auf das Gebiet des Na­
tionalen erweitert, die Vorstel­
lung „vom nationalen Geist" als 
eine gewisse mystische Kraft ge­
fördert. was natürlich zur Festi­
gung der religiösen Vorstellun­
gen führt.

Auf diese Welse treten das 
„Religiöse" und das „Nationale" 
in doppeltes Wechselspiel und 
Wechselbeziehungen, wobei das 
„Religiöse" wie auch das „Natio­
nale" verstärkt wird.

Zugleich fördert diese Unter­
schiebung die nationale Selbst- 
verherrllchung, das falsche und 
unbegründete Gefühl der natio­
nalen Überlegenheit und Aus­
schließlichkeit und bildet den 
Nährboden für nationale Feind­
schaft, die nicht selten blutigen 
Charakter trägt. Als Beispiel 
kann der schon viele Jahre dau- 

■ erndc Kampf zwischen den Prote­
stanten und den Katholiken In 
Nordirland dienen.

Die feindseligen verächtlichen

..Deine Arbeit — für den Kol­
chos. und der Kolchos erstattet 
es zurück, das Ist meine Logik", 
fährt N. Golowazkl In seiner Re­
de fort. ..Alles muß im Gleichge­
wicht sein. Einst forderten wir 
von den Menschen mehr, als wir 
ihnen zu gebeh. vermochten: Un­
sere Ökonomik war noch nicht 
stark genug, um alle Bedürfnis­
se der Kolchosbauern zu befriedi­
gen. Jetzt Ist es ganz anders. 
Wenn man uns gegenwärtig bit­
tet. Kennziffern zu nennen, die die 
Arbeit des Kolchos charakterisie­
ren. so schlagen wir als wich­
tigste folgende zwei davon vor: 
das Wachstum der Produktion 
und die Steigerung des Lebens­
standards. Eigentlich darauf zielt 
unsere ganze Arbeit..."

Als wir durch die Straßen fuh­
ren. wo die Kolchosbauern woh­
nen. gefielen mir besonders die 
Einfamilienhäuser, die 1m Grün 
gebettet zu sein scheinen. All­
jährlich baut der Kolchos 50 
solcher Häuser mit allem Kom­
fort. Weitere 100 werden mit 
Heranziehung von Mitteln der 
Kolchosbauern gebaut. Das sind 
dann Ihre Eigenheime. Der Kol­
chos verausgabt alljährlich 4 Mil­
lionen Rubel für den Investbau. 
der größere Teil davon wird für 
den Bau von Wohnungen. Kultur­
stätten. Dlenstlelstungsbetr 1 e- 
ben, Verkaufsstellen und Kinder­
einrichtungen bewilligt. Das ist 
nur ein Teil davon, was der Kol­
chos seinen Mitgliedern gibt.

Staatspreisträger der Kasachi­
schen SSR Alimshan Bachtajew 
erntet bis 150 Dezltonnon Kör­
nermais Je Hektar. Diese Lei­
stung sucht landesweit ihresglei­
chen. In diesem Jahr will A. 
Bachtajew schon 160 Dezl- 
tonnen Maissamen Je Hektar er­
zielen. der im kommenden Früh­
jahr In gutbearbeitetes Neuland 
gestreut werden wird. Durch 
ihre hohen Ernteerträge sind 
die namhaften Maisbauern, die 
Heldin der Sozialistischen Ar­
beit Marlam Nijasowa, Moldasch 
Sharkybajew und andere be­
rühmt.

Unter den dürregefährdeten 
Verhältnissen Kasachstans sind 
die Bewässerungsländerelcn für- 
wahr ein goldener" Fonds. Diese 
Flächen werden mit Jedem Jahr 
ausgebaut. Heuer sollen weitere 
300 Hektar neuer Bewässerungs­
flächen In den Wirtschaftsver­
kehr einbezogen werden. Gegen­
wärtig werden die künftigen 
Plantagen von Steinen gesäubert 
und die Bewässerungskanäle ge­
baut. In absehbarer. Zukunft wer,-, 
déii die Menschen-Beben In' diese 
Ländereien.. meistens Lehmbö­
den mit viel Geröll, -hauchen ‘und 
das Land mit Wasser tränken.

Der Kolchos ..40 Jahre Ok­
tober" wird eine Fabrik. Riesenfa­
brik für Erzeugung von bernstein­
farbenem Korn genannt, sein Vor-

Beziehungen zwischen den Na­
tionen, vertieft durch die religiö­
sen Unterschiede, zeugen auf 
Schritt und Tritt schrankenlosen 
Nationalismus. der seinerseits 
In Form von Großmachtchauvinis­
mus oder Lokalnatlonallsmus 
zum Ausdruck kommt. Die Ver 
bindung des Nationalen und des 
Religiösen bringt mannigfaltige 
und komplizierte Wechselbezie­
hungen hervor, die eine bestimm­
te, nicht selten wichtige ideolo­
gische und sozialpolitische Rolle 
spielen. Unter den heutigen Ver­
hältnissen des Ideologischen 
Kampfes Ist diese Rolle durch­
aus nicht eindeutig und hat häu­
fig in verschiedenen Situationen 
eine direkt entgegengesetzte so­
zialpolitische Bedeutung.

Seinerzeit, in der Epoche der 
Herausbildung der Nationen in 
den XIV. — XVI. Jahrhunderten, 
spielte die Idee der nationalen 
Vereinigung eine fortschrittliche 
Rolle (Im Kampf der neuen so­
zialpolitischen Kräfte des Bürger­
tums gegen den Feudalismus).

Sie rief zur Überwindung al­
les Alten, Überlebten, das der 
freien Entwicklung der neuen Ge­
sellschaft hinderte, auf.

Die Konfessionen, die In der 
Epoche der Reformation unter 
den Verhältnissen dieses sozial­
politischen Kampfes entstanden 
sind, gestalteten sich als nationa­
le und traten als nationale auf — 
die anglikanische —In England, 
die lutherische — in Deutsch­
land. die reformistische — In 
der Schweiz und in Frankreich. 
Die religiöse Verkörperung der 
sich widersetzenden feudalen 
Kräfte war die katholische Kir­
che. die einen hartnäckigen 
Kampf gegen die neuen Konfes­
sionen und den bürgerlichen 
Geist führte und Jeglichen Na­
tionalismus entschieden ablehnlc. 
Indem sie die Negation des Na­
tionalismus im theologischen 
Plan zu begründen versuchte, gab 
sie der Nation Ihre eigene Defini­
tion. Sie stellte die Rechtmäßig­
keit der Nation als Menschenge­
meinschaft In Abrede, erkannte 
nur die Kirche (natürlich die ka­
tholische) In der Eigenschaft sol­
cher Gemeinschaft an. und vertei­
digte den transzendentalen (über­
sinnlichen) Kosmopolitismus als 
Widerpart Jeglichen Nationalis­
mus.

Die nationale Befreiungsbe­
wegung von heute hat Jedoch un­
ter den realistisch denkenden 

sit zc n d e r N. Golowazkl — 
HauptmalCbaucr der Republik. 
Er l.ebt die Menschen und die 
Menschen achten Ihn. Nicht von 
ungefähr arbeiten mit ihm Hand 
In Hand bereits 20—25 Jahre 
der Chefagronom Ten lr Ger. der 
Chefingenieur Siegfried Wiens, 
der Cbefzootechnlker für Geflü­
gelzucht Alexander Koshemja­
kin. die uns bereits bekannten 
Arbcltsgrtippenlel tc r Marlam 
Nijasowa und Allmschan Bach-, 
tajew. Das sifld Menschen ver­
schiedenen Alters und Tempera­
ments. verschiedener Nationalitä­
ten und Gelstesbeschaflenheit, die 
sich aber alle In Ihrer Geschäfts- 
tUchtlgkelt ähneln.

Das Malsfeld Ist das zuvcrlässl 
gc Fundament, auf dem die gan­
ze Kolohosproduktion beruht.Bel-, 
ne Anbauflächen sollen erweitert 
werden. Doch die Vergrößerung 
der Maisproduktion Körnermais) 
soll größtenteils durch die Stei­
gerung der Ertragfähigkeit des 
Bodens erfolgen. Der Kolchos 
plant, bereits in diesem Jahr 75 
bis 80 Dczltonnen Körnermais Je 
Hektar zu ernten. Das übertrifft 
die Ernteerträge von 1975 an- 
dcrthalbmal In der Perspektive 
will man von Jedem Hektar des 
ganzen 0 000 Hektar großen 
Maisfeldes 100 Dezitonnen Korn 
ernten.

Die Maisbauern des Kolchos 
wollön eine weitere Reserve nut­
zen — die Verringerung der Ge­
stehungskosten des Korns. Ge­
genwärtig erreicht die Rentabili­
tät Im Maisanbau 45 — 47 Pro­
zent. Damit dem Kolchos Jede 
Dezitonne Mals noch billiger zu 
stehen kommt, muß das Mecha­
nisierungsniveau der Arbeit er­
höht werden In diesem Jahr soll 
die Hälfte aller Malsfelder ma­
schinell bearbeitet werden.

Der Kolchos ,.40 Jahre Okto­
ber" ist einer jener wenigen 
Agrarbetriebe im Gebiet Taldy- 
Kurgan. wo die Entwicklung der 
Futterbasis der Vergrößerung 
des Viehslandes voraus Ist. Und 
dieser Ist hier nicht gering: Der 
Kolchos besitzt etwa 100 000 
Schafe (einschließlich der Jung­
tiere) sowie 5 000 Rinder.

Die stabile Futterbasis gab 
dem Kolchos die Möglichkeit, die 
Intensivmast der Tiere auf In­
dustrieller Grundlage zu organi­
sieren. Hier wirken Komplexe für 
Rindermast und für die Mast von 
30 000 Schafen. Übrigens er­
reichte das Liefergewicht der 
Schafe In den letzten Jahren 59 
Kilogramm: 77 Prozent der rea­
lisierten Schafe wurden Im besten 
Futterzustand abgellefert. Der 
Gewinn von der Schafzucht über­
traf eine Million Rubel.

Wenn wir von den Erfolgen 
sprechen, so sei hier von den 
Menschen, den heutigen Kol­
chosbauern gesagt. Eben über 
solche wie die Werktätigen des 
Kolchos ,,40 Jahre Oktober" 
sagte Genosse Leonld Iljltsch 
Breshnew auf dem Malplenum 
(1977) des ZK der KPdSU: 
..Der gegenwärtige Kolchosbau­
er ist Im Kolchos geboren und 
aufgewachsen, seine Psycholo­
gie formte sich .auf sozialistischer 
Grundlage."

Darin liegt das Unterpfand der 
Erfolge von heute und von mor­
gen.

Joachim KUNZ
Gebiet Taldy-Kurgan

Repräsentanten der katholischen 
Kirche eine neue Auffassung des 
Nationalismus hervorgerufen. Es 
entstand eine Reihe linker und 
linksradikaler katholischer Strö­
mungen in den Ländern der 
„dritten Well", besonders In La­
teinamerika. Die Anhänger die­
ser Strömungen schalten sich In 
den antiimperialistischen. de­
mokratischen Kampf ein. Diese 
wachsenden Bewegungen begei­
stern nicht nur Immer breitere 
Massen der einfachen Gläubigen, 
sondern auch einen Teil der Geist­
lichen und sogar einige Ver­
treter der Klrchenleltung. Es 
entstehen neue Theorien, die den 
Nationalismus als Grundlage 
der Befreiungsbewegungen aner­
kennen. Da solche Repräsentan­
ten des Katholizismus bestrebt 

, s'.nd, diese Bewegungen von den 
Positionen des Glaubens als „ge­
setzliche" zu erklären. sie als 
Verwirklichung des „Willens Got­
tes" oder als „Erfüllung des 
Vermächtnisses Christi" zu er­
klären, werden verschiedene 
Theorien geschallen, die das 
Christentum mit dem sozialpoli­
tischen Kampf der Massen ver­
einigen sollen. '

Im Unterschied vom offiziellen 
Katholizismus, der in der Ver­
gangenheit jeglichen Nationalis­
mus negierte. erkennen die 
Ideologen dieser gegenwärtigen 
Bewegungen den „Nationalismus 
der Befreiung" an. sie verste­
hen darunter nicht nur den 
Kampf für soziale und politische 
Erneuerung, sondern auch für 
Erneuerung der Kirche

Den fortschrittlichen Nationa­
lismus unterstützend, der mit dem 
Aufschwung der nationalen Be­
freiungsbewegungen verbunden 
ist. treten die Anhänger dieser 
Ideen gegen den reaktionären Na­
tionalismus faschistischer und 
chauvinistischer Schattierungen 
auf, der von den Diktatorregi­
men einiger lateinamerikanischer 
Länder entfacht wird. Das reak­
tionäre Wesen dieses Nationalis­
mus. seine Feindseligkeit gegen­
über den Volksmassen, seine en­
ge Verbindung mit dem Imperia­
lismus mit Recht entlarvend, 
schieben die Anhänger der „Theo­
logie der Befreiung” und ande­
rer ähnlicher Bewegungen statt 
der historisch objektiven, realen 
Ziele der sozialistischen Befrei­
ung des Volkes die „geistige Be­
freiung"- unter.

Dieser falsche Standpunkt der

DIE ERZIEHUNG der Werk­
tätigen im Geiste der kommuni­
stischen Moral Ist eines der 
Hauptziele der Ideologischen Ar­
beit der Partei.

..Nichts bringt eine Persönlich­
keit so zur Entfaltung wie die 
aktive Haltung Im Leben, die be­
wußte Einstellung zur gesell­
schaftlichen Pflicht, wenn die Ein­
heit von Wort und Tat zur täg­
lichen Verhaltensnorm wird. Ei­
ne solche Haltung herauszubilden. 
Ist die Aufgabe der moralischen 
Erziehung", unterstrich Genosse 
L. 1. Breshnew In seinem Bericht 
auf dem XXV. Parteitag der 
Kl’dSl

Im Beschluß des Zentralkomi­
tees der KPdSU ..Über die wei­
tere Verbesserung der Ideologi­
schen. politischen und Erziehungs­
arbeit" wird erneut hervorgeho­
ben, daß der Kern dieser Arbeit 
die Herausbildung einer,wissen­
schaftlichen Weltanschauung bet 
den Sowjetmenschen, ihrer Erge­
benheit der Sache der Partei und 
den kommunistischen Idealen war 
und bleibt.

Das Karagandaer Stadt- und die 
Bezirkspartelkomitees, die Par 
telorganlsatlonen sind bei der 
Realisierung dieser verantwort­
lichen und komplizierten Aufga­
be stets bestrebt. den Jungen 
Kommunisten eine aktive Lebens- 
pösltlon anzuerzlehcn.

Die Stadtparteiorganlsat I o n 
zählt in Ihren Reihen 4 200 Jun- 
Je Kommunisten. Jährlich treten 
er Partei über 1 000 Junge 

Menschen bei. Das sind Vertreter 
aller Nationalitäten unseres Lan­
des. Arbeiter führender Berufe, 
Spezialisten verschiedener Bran­
chen der Volkswirtschaft. Arzte 
und Lehrer.

112 Parteikandidaten und jun­
ge Kommunisten sind zu Deputier­
ten des Ggblets-, Stadt- und 
Rayonsowjets der Volksdeputlcr 
ten gewählt worden. 1 560 sind 
Komsomolarbelter, mehr als 200 
wirken als Leiter von Betrieben 
und Institutionen. Produktions­
abschnitten. Schichten und Bri­
gaden.

Und wenn heute gemäß den 
Ergebnissen des sozialistischen

Ideologen des linken Katholizis­
mus bezüglich der Lös u n g 
brennender Probleme der nationa­
len Befreiungsbewegungen grün­
det in ihrer Ablehnung und Ver­
achtung des Marxismus und dem 
damit verbundenen Mißtrauen 
zur kommunistischen Bewegung.

In den letzten Jahren ent­
standen und verbreiteten sich In 
einigen Ländern Lateinamerikas, 
Afrikas u. a. christliche Grup­
pierungen. die unter dem Ein­
fluß der wachsenden revolutionä­
ren Bewegung und der allge­
meinen Festigung der Kräfte des 
Sozialismus gezwungen waren, 
realistischere Standpunkte be­
züglich des revolutionären Na­
tionalismus einzunehmen. Su 
entstand 1971 in Chile die Be­
wegung „Die Christen sind für 
den Sozialismus", die sich in den 
Ländern Lateinamerikas und spä­
ter auch in Europa verbreitete.

Diese Bewegung wie auch an­
dere linken Organisationen wur­
den vom faschistischen Regime 
Pinochets grausam verfolgt. Und 
dennoch gelang cs der Diktatur 
nicht, diese Bewegung zu er­
sticken. Im Gegenteil, wie in 
Chile (Illegal), so auch im Aus­
land (legal), hielt diese linksra- 
dlkale Bewegung nicht nur 
stand, sondern erstarkte, wurde 
organisierter und reifer. Es kam 
eine Annäherung mit der volks­
umfassenden Widerstandsfront zu­
stande. die gemeinsam mit an­
deren Linkskräften. darunter 
auch Marxisten, unter dem Ban­
ner der nationalen und sozialen 
Befreiung kämpft.

Die „linken Christen" in Chile 
gründeten einige Presseorgane, 
veranstalteten Konferenzen. 1978 
z. B. fand der erste Internationa­
le Kongreß statt, der eine politi­
sche Deklaration und ein Pro­
gramm der praktischen Aktionen 
erarbeitete.

Diese Bewegung gewinnt Im­
mer mehr an Kraft, wie In den 
Ländern der „dritten Welt", so 
auch In einer Reihe kapitalisti­
scher Länder, vereint Bewegun­
gen. in denen die linksradikalen 
christlichen Gruppierungen der 
einheitlichen Front mit den Mar- 
xlslen-Revolutlonären. Soziali­
sten und Kommunisten beltretcn.

Gemeinsam führen sie den 
Kampf gegen die Allmacht der 
Internationalen Monopole, gegen 
den Imperialismus und Neokolo­
nialismus, gegen die Feinde der 
Entspannung und Abrüstung, für 
nationale Unabhängigkeit. Frie­
den und sozialen Fortschritt.

Boris RAMM.
Professor

Republikwettbewerbs die Stadt 
Karaganda für die Steigerung 
der Effektivität der Produktion 
und Qualität der Arbeit, für die 
erfolgreiche Erfüllung der Plan­
aufgaben des Jahres 1979 mit 
der Roten Wanderfahne des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans. des Ministerrats der 
Kasachischen SSR. des Kasachi­
schen Republlkgcwerkschaftsrats 
und des ZK des Komsomol Ka­
sachstans ausgezeichnet wurde,.

Vertrauen und 
hohe Ansprüche
so Ist das auch das Verdienst der 
Kommunisten.

Allein In den Grubenkollekti­
ven sind etwa 625 Junge Kommu­
nisten tätig. Große Arbeit zu Ih­
rer Erziehung leisten hier die 
Partelkomitces der Gruben „Kos- 
tenko", „Malkudukskaja". „50 
Jahre Oktoberrevolution", „Mi- 
challowskaja", „60 Jahre Okto­
berrevolution". Die meisten Par­
teimitglieder und -kandldaten sind 
hier aktive Kämpfer der Partei, 
sachkundige Organls a t o r e n. 
Schrittmacher im sozialistischen 
Wettbewerb.

Anatoli Wagner. Leiter der 
Komsomolzen- und Jugendbrigade 
im Abschnitt Nr. 3 in der Kosten- 
ko-Grube, ist einer der besten 
Agitatoren der Grube, seine 
Ansprachen sind Interessant und 
Inhaltsreich und fesseln stets die 
Aufmerksamkeit der Hörer. Die 
Arbeitserfahrungen des Agitators 
wurden In der Zeitung „Indu- 
strlalnaja Karaganda" verallge­
meinert. Die Brigade des Jungen 
Kommunisten hat die Initiative 
gestartet, 1 000 Tonnen Kohle Je 
Schicht aus dem Streb zu för­
dern. Das Kollektiv der Brigade

Das lechnologiiche Konstruktions­
büro des Koktschotawer Werks für 
Gerätebau ist einer der führenden 
Abschnitte in diesem Betrieb.

Georg Frank arbeitet hier seit 
1966 nach Absolvierung des Ural- 
sker Polytechnischen Instituts. Er hat 
sich als findiger Konstrukteur be­
währt und steht jetzt dem Büro als 
Leiter vor.

Unser Bild: Georg Frank (rechts) 
und der Konstrukteur Wadim Bury­
kin,

Foto: Viktor Krieger

Erdölgewinnung 
wurde verdoppelt

SCHEWTSCHENKO. D 1 e 
Funktlonsslchcrhclt der Gruppen 
bohranlageh, die von Chairulla 
ichsangalljew aus dem Erdöl- 
bohrbctrlcb Shetybal und dem 
Helden der Sozialistischen Ar­
beit Smagul Dshalgaspajew aus 
der Verwaltung „Uscnneff' be­
dient werden. Ist zweimal höher 
geworden. Das haben die Briga­
den durch die Einführung des 
Netzplans der vorbeugenden 
Wartung der Bohrbetrlebc er­
zielt. Die letzteren werden der 
Reihe nach „gehellt", ohne wie 
früher die Erschöpfung der Erd­
ölfontäne abzuwarlen.

Die neue Reparaturmethode 
sollte zuerst aut dem von Ch. 
Ichsangalljew geleiteten Ab­
schnitt elngeführt werden. Die 
Brigade S. Dshalgaspajew half 
Ihren Wettbewerbsrivalen bei der 
Organisation eines Fortbildungs­
kurses für Operateure und ent­
sandte für diese Zelt erfahrene 
Spezialisten zum Unterricht. Die­
se erlernten bei Ihren Kollegen- 
das vervollkommnete Schema des 
Geräts, mit dessen Hilfe das ge­
förderte Erdöl gemessen wird.

Jetzt leistet Jeder Operateur 
der wetteifernden Brigaden so­
viel. wieviel früher drei ausführ­
ten. Das bot die Möglichkeit, 
zur Einschichtarbeit überzugehen 
und die Erdölförderung mit die­
sen Anlagen zu verdoppeln.

Nach der Erörterung des Be­
schlusses des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans 
„über den 60. Jahrestag der 
Kasachischen Sozialistischen So­
wjetrepublik und <jer Kommuni­
stischen Partei Kasachstans" be­
schloß jede Brigade, weitere drei 
Tonnen Erdöl Uber den Plan hin­
aus zu gewinnen.

(KasTAG) 

hat seinen Fünfjahrplan am 24. 
M.<rz 1. J. bewältigt.

Hier ein anderes Beispiel. Ru­
dolf Roth, Innendreher Im Re­
paraturwerk für Bergbautrans­
portausrüstungen. hat sich ver­
pflichtet. sein Fünfjahrplansol) 
zum 60. Gründungstag der Kasa­
chischen SSR und der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans zu 
erfüllen. Gegenwärtig steht auf 
seinem Arbeltskalender Juli 1980.

Der sozialistische Wettbewerb

Ist zu einem markanten Ausdruck 
der bewußten Einstellung zur Ar­
beit, zu einem Mittel der Entfal 
tung der schöpferischen Aktivität 
bei den Jungen Kommunisten der 
Parteiorganisation der Schuhfa­
brik geworden, wo der sozialisti­
sche Wettbewerb zu einer mas­
senhaften Bewegung geworden 
Ist. Führend sind wieder die 
Jungen Kommunisten. Welt be­
kannt 1m Gebiet Ist der Name 
der Fabrikarbeiterin Ljubow 
Schustowa — der Trägerin des' 
Ordens des Roten Arbeitsbanners 
und Delegierten des XIV. Kom- 
somolkongresscs Kasachstans. Sie 
hat ihren persönlichen Fünfjahr- 
pian in 2 Jahren 9 Monaten be­
wältigt und Ist unter anderen 
Bestarbeitern der Fabrik mit ei­
ner Urkunde zu Ehren des 110. 
Geburtstags W. 1 Lenins aus­
gezeichnet worden. Auch andere 
folgen ihrem Beispiel. 123 Mit­
arbeiter der Fabrik haben ihre 
Fünfjahraufgabe bereits erfüllt.

Zur Arbeitspraxis der Rayon- 
partelkomltees des Eisenbahner-, 
des Lenin- und des Klrow-Bezlrks 
gehören solche wirksame Arbeits­

Auf dem Boden
der Väter

Woldemar Kohl stammt aus 
einer Ackcrbauernfamllle. Schon 
in den Schuljahren zog es Ihn zur 
Technik. Stundenlang konnte der 
Junge mit dem Vater an den 
Traktoren und Mähdreschern ver­
bringen. Er war wißbegierig und 
fleißig, wollte alles begreifen und 
im Gedächtnis behalten. Niemand 
wunderte sich besonders darüber, 
daß der Bube oftmals neben dem 
Vater am Lenkrad des Traktors 
saß. Daran war man Im Dorf As 
sanowo schon gewöhnt. Und jedes­
mal sagten oder dachten die Leu­
te dabei: „Seht nur. was für ein 
Prachtkerl bei dem Kohl her­
anwächst — eine gute Ablösung."

In der Familie kannte man den 
Wert des Brotes und liebte den 
Boden. Nachdem Woldemar die 
Schule beendet hatte, riet Ihm der 
Vater: „Geh auf die Berufsschu­
le, mein Junge, daß du was lernst, 
und vergiß nie. daß alle aus un­
serer Familie immer Ackerbauern 
waren. Halte auch du diesen Be­
ruf in Ehren."

Woldemar ging an die Ländli­
che Berufsschule Nr. 78 In Assa- 
nowo, wo er zwei Jahre zu lernen 
hatte. Er macht jetzt gute Fort­
schritte. Im vorigen Jahr ver­
traute man Ihm eine Kombine 
„Nlwa" an, und er beteiligte sich 
an der Erntebergung auf den Fel­
dern des Patensowchos „Toku- 
schlnskl". Er mähte täglich 
25—30 Hektar bei einem Soll 
von 15 Dieses Tempo hielt 
er während der ganzen Ernte ein. 
Für seine Aroeiisielstungcn wur­
de er mit einer Ehrenurkunde 
der Repubilkzeltung „Lenlnskaja 
Smena" gewürdigt. Das war die 
Anerkennung seiner beruflichen 
Reife.

Verschieden sind die Wege der 
Berufswahl, aber bei jedem Men­
schen kommt 1m Leben der Au­
genblick der Entscheidung. Vun 
den Hunderten Wegen, die der 
Jugend ollen stehen, muß nur ei­
ner gewählt werden, und zwar 
Oer richtige. Woldemar Kohl und 
die vier Brüder Domke aus As- 
sanowo trafen diese Wahl richtig 
und zwar nicht zufällig. Mit dem 
Beruf des Ackerbauers waren sie 
schon in Ihren Familien bekannt 
geworden, und die Begeisterung 
ihrer Eltern für diesen Beruf half 
auch ihnen, Ihren Platz Im Leben 
zu finden.

Wieviel Maschinen und Mecha­
nismen dienen heutzutage den 
Werktätigen des Hachen Landes! 
Die Technik herrscht überall — 
auf den Feldern. In den Tierzucht- 
komplexen. an den Baustellen des 
Sowchos. Und jeden Tag kommen 
neue Maschinen hinzu. Erst un­
längst bewunderten alle den lei­
stungsstarken Schlepper „K 700". 
und Jetzt kommen schon 300 PS 
starke „K F01" vom Fließband 
des Leningrader Kirow-Werks. Es 
sind immer mehr und mehr Me­
chanisatoren nölig, die die moder­
nen Maschinen gut beherrschen.

Wenn in den Sowchos „Kära- 
gandlnskl" Gäste kommen. be­
merken sie immer, daß es in der 
Wirtschaft keine Schwierigkeiten 
mit den MechanlsatorenKadern 
gibt, und interessieren sich, wie 
es gelungen sei. dieses Problem 
zu lösen. Da führt man die Gäste 
In die Schule.

„Wir sind überzeugt, daß die 
Erziehung der Jungen Menschen 
zur Pflicht, zu hoher Verantwor­
tung undenkbar ist ohne die täg­
liche Einweihung der Kinder in 

formen wie die Ehrung von Ar 
belterdynastlen. ArbclUfeste, Be­
rufswettbewerbe.

In diesen Bezirken gibt es vie­
le Kollektive. In denen 2—3 und 
mehr Mitglieder einer Familie 
arbeiten. So gibt es Im Kollek­
tiv des Bau- und Montagezugs 
Nr. 636 28 Arbclterdynastlen. die 
95 Personen zählen. Hier Ist der 
Titel „Ehrenvolle Bauarbefterdy- 
nastlc" gestiftet worden, der an 
die besten Kollektive dieser Art 
verliehen wird.

Die Kraft des persönlichen Vor­
bilds hat eine markante Bestä­
tigung in der Lehrmclsterschafts- 
bewegung gefunden, in den Ar- 
beltskollektiven der Stadt wirken 
4 500 Lehrmeister, die Junge 
Kommunisten ausbilden, ihnen 
die Erfahrungen und die Traditio­
nen der Arbeiterklasse übermit­
teln.

Eine wichtige Rolle In der Er­
ziehung der Jungen Generation 
von Parteimitgliedern kommt bei 
uns den Schulen lunger Kommu­
nisten zu. Sie wirken in Jedem 
Stadtbezirk und In größeren Par­
teigrundorganisationen und wer­
den von 2 500 Kandidaten und 
Jungen Parteimitgliedern besucht. 
Eine wichtige Rolle in Ihrer ideo­
logischen und politischen Erzie­
hung. In der Herausbildung ihrer 
aktiven Lebenseinstellung kommt 
dem Studium des Programms und 
des Statuts der Partei, der Par­
teidokumente und der Werke 
L. 1. Breshnews „Das Kleine 
Land". „Wiedergeburt" und 
„Neuland" zu

Wir können heute sicher be­
haupten. daß die Stadtparteiorga­
nisation. gestützt auf die Be­
schlüsse des XXV Parteitags 
der KPdSU und den Beschluß des 
Zentralkomitees der Partei „Ober 
die weitere Verbesserung der 
Ideologischen. politischen und 
Erziehungsarbeit" den. Kurs auf 
die Vervollkommnung der Ar­
beit mit jungen Kommunisten 
steuert.

Iwan FEDOSSOW.
Leiter der Organlsatlonsab- 
tellung im Karagandaer 
Stadtpa rtelkomitec

die erstrangigen Anliegen des 
Dorflebens . behauptet der Sow- 
chosdlrektor Josef Müller. „Nicht. 
.Landwirtschaft spielen . sondern 
arbeiten lenren — diese Aufga­
be haben sich die Pädagogen ge­
stellt. Ihre ersten Gehilfen sind in 
dieser wichtigen Angelegenheit 
die Fachleute des Sowchos. 
Schrittmacher der Produktion. 
Arbeitsveteranen, die regelmäßig 
In die Schule kommen. um die 
Kinder schon Jetzt kennenzuler­
nen. die potentiellen Möglichkei­
ten eines Jeden zu erkennen und 
die Schüler bei der Berufswahl 
zu beraten."

Die Schülerprodukllonsbrlgade 
gilt Im Sowchos als eine vollbe­
rechtigte Wirtschaftseinheit. 80 

von den letzteren 120 Aogängern 
der Schule arbeiten heute Im 
Sowchos. Jeder oeiterrscht einen 
Beruf. Allein in den letzten zwei 
Jahren schlcxte die Wirtschaft 50 
Jungen und Mädchen in ländliche 
technische Berufsschulen. 35 
Sowchossiipendlaten ternen an 
verschiedenen Techniken und 
Hochschulen des Landes. Hier 
noch eine wichtige Zahn 60 Pro­
zent der Werktätigen des Sow­
chos sind Jugendliche Im Alter 
bis 25 Jahre.

Auf den ersten Blick scheint 
alle» sehr einigen. In Wirklichkeit 
konnte das nur Im Laufe einer 
Jahrelangen angestrengten Aroeit 
des Kollektivs durch die Festi­
gung der materiell-technischen 
Basis der Wirlschalt. die Schal­
tung guter AroeiUDedingüngen. 
die denen In Industrieheineben 
gielchkommen. erreicht werden. 
Dazu giot es Im Sowchos „Kara- 
gandlnskl" zwei moderne lei­
stungsstarke Komplexe —» einen 
für Schweinezucht und einen für 
Miichpruduktlon. Große Aufmerk­
samkeit wird Im Sowchos der bau­
lichen Einrichtung unu Begrü­
nung der Siedlungen, der Schaf­
fung guter Kultur- und Lebens­
bedingungen für die Jugend ge­
schenkt.

Von manchen Leitern hört man 
oft: „W19 soll Ich ihnen die Tech­
nik anvertrauen, wenn sie mit 
ihr nuch nicht umgehen können!" 
Gerade in solchen Landwirt­
schaftsbetrieben hält sich die 
Jugend in der Regel nicht lange 
aut. Solche Leiter müßten dem 
Problem aut den Grund gehen 
und es so lösen, wie es in der Spe­
zialisierten Landwirtschaftlichen 
Vereinigung des Rayons So- 
wjetskl getan wird. Hier oeschloß 
man. aus der Zahl der Abgänger 
der Mittelschule von Iwanowka 
eine Komsomolzen- und Jugend­
brigade unter der Leitung des 
Lehrers für Maschinenkunde 
Alexej Plpko zu organisieren.

In der ersten Woche konnte 
die Brigade 1 400 Hektar gemäh­
ten Getreides auf Ihr Konto schrei­
ben. So wächst eine Arbeiterab­
lösung heran. Die Jungen tragen 
sich mit dei Idee herum. einen 
Ernte-Transportkomplex zu schaf­
fen. wenn in die Brigade neue 
Schulabgänger kommen werden. 
Und dann werden sie alles selbst 
verrichten auf ihrem Boden, dem 
Boden Ihrer Väter.

Friedrich SCHULZ.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Nordkasachstan
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Rohrwalzwerk angelaufen
PRAG, In der soziali­

stischen Tschechoslowakei 
wurde ein neues Rohr­
walzwerk in Betrieb ge- 
nonmien. Es wurde in der 
Stadl Podbrcsowa gemäß 
den Plänen der Speziali­
sierung und Konzentra­
tion der Produktion zwi­
schen den Mitgliedstaa­

ten des Rates für Gegen­
seitige Wirtschaftshilfe ge­
baut. Der neue Betrieb ist 
ein Schlüssclbauobjekt des 
sechsten Planjahrfünfts 
der Tschechoslowakei.

Das neue Werk wird 
Rohre mit geringem 
Durchmesser I ii r den 
Flugzeugbau, die Chemie-

und Kraftfahrzeugindu- 
strie herstellen. Mehr als 
die Hälfte seiner Erzeug­
nisse soll an die Sowjet­
union geliefert werden. Die 
UdSSR wird bereits in 
diesem Jahr vom neuen 
Betrieb 12 000 Tonnen 
Rohre beziehen, im Jahre 
1983 — 15 000 Tonnen.

Auf der Grundlage des 
Komplexprogramms der

sozialistischen Wirtschafts­
integration und der lang­
fristigen Zielprogramme 
der Zusammenarbeit der 
RGW-Mitglicdstaalen im 
Bereich der Energie, 
Brenn- und Rohstoffe spe­
zialisier! sich die CSSR 
auf die Herstellung von 
Rohren verseh i e d e n c n 
Durchmessers für viele 
Induslriebranchen.

Führender Hüttenbetrieb
WARSCHAU. Jede vier­

te in Polen geschmolzene 
Tonne Metall liefert ge­
genwärtig das Kombinat 
„Katowice", der führende 
Betrieb der einheimischen 
Metallurgie. Seit dein An­
lauf der ersten Folge des 
Betriebs hat er 11 Millio­
nen Tonnen Stahl und 16

HANOI. Die Ausstel­
lung „Olympiastadt Mos­
kau" wurde in Ho-Chi- 
Minh-Stadt eröffnet. Un­
ter den zahlreichen Expo­
naten gibt es Bilder und 
Bücher, die über die Vor­
bereitung der sowjeti­
schen Hauptstadt zur 
Olympiade 80, über neue 
Sportanlagen, Hotelkom­
plexe und Kulturzentren

Millionen Tonnen Walz­
gut erzeugt.

Dieses Kombinat, das 
unter Mitwirkung der So­
wjetunion errichtet wird, 
Silt in Polen als Symbol 

er ersprießlichen Zusam­
menarbeit der UdSSR und 
der VR Polen und mar­
kantes Beispiel der sich

vertiefen den sozialisti­
schen Integration.

Gegenwärtig beliefert 
das Kombinat Hunderte 
Industriebetriebe mit 
hochqualitativen Erzeug­
nissen, die in der Ent­
wicklung der ganzen Öko­
nomik der VR Polen eine 
erstrangige Bedeut u n g 
haben.

Olympische Ausstellung
berichten. In der Ausstel­
lung werden sowjetische 
Filme demonstriert.

Die bevorstehende Olym­
piade löst hei den Ein­
wohnern der Stadt reges 
Interesse aus. In den städ­
tischen Filmtheatern und 
im Fernsehen werden der 
olympischen Bewegung

gewidm e t e Sonderpro­
gramme dargeboten. Schü­
ler und Jugendliche der 
Stadt veranstalten in die­
sen Tagen zahlreiche 
Wettbewerbe unter dem 
Motto „Würdigen wir die 
bevorstehende Olympiade 
in Moskau mit Sportlei­
stungen".

Kader 
rationell 
einsetzen

BERLIN. Im Kombinat 
für Herstellung von Funk- 
iind Elektroapparatur ent­
faltete sich die Bewegung 
um den rationellen Einsatz 
der Kader besonders aktiv 
nach dem Dczcmbcrplc- 
niiin (1979) des ZK der 
SED, das den Beschluß 
über strenge Einsparung 
von Rohstoff-, Energic- 
und Arbeitskräftcressour- 
cen annahm. Im laufenden 
Jahr werden in der Repu­
blik bei der Rationalisie­
rung der Produktionspro­
zesse etwa 20 000 Perso­
nen freigcstellt und in 
neue Industriebetriebe 
überführt werden.

Million»« von W»rktäHg»n der Vereinigten Staaten von Amerika lind der Grundrechts — 
der ffechli auf Arbeit—beraubt. TauMOd» Musiker, SchrHttteller. Maler und andere Kunst- 
ichallenden lind genötigt, in der „freien emerlkanlschen Oeaellicheft' ein elendei Deaein 
zu Iriden. Sie sind sowohl de« ffeehti auf Schöpfertum eis euch des Rechts auf Leben be­
raubt.

Unser Bild: Dieser erblindete Komponist ist gezwungen, um Almosen zu bitten. Sein Pla­
kat lautet: „Diese Musik wurde von mir komponiert.' Die aufs Tonband aufgenommene *Ae- 
lodie tént für die Petsanfen in einer Streße von New Jork.

Foto: TASS

Verbrechen
der israelischen Okkupanten

Die verbrecherischen Anschläge auf 
drei namhafte patriotisch gesinnte palästi­
nensische Bürgermeister von Städten am 
Westufer des Jordanflusses haben in der 
arabischen Welt und tn Kreisen der inter­
nationalen fortschrittlichen Öffentlichkeit 
tiefe Empörung hervorgerufen.

Dieser neue Terrorakt ist die Fortset­
zung der umfangreichen Repressalien, die 
von den herrschenden zionistischen Krei­
sen Tel Avivs in den letzten Wochen un­
ternommen wurden, um die gewaltigen 
Demonstrationen der arabisch-palästinen­
sischen Bevölkerung am Weslufer und im 
Gaza-Gebiet gegen das verhaßte israeli­
sche Besatzerregime zu unterdrücken. Die 
unmittelbare Verantwortung für die An­
schläge tragen -- wie das die Führung 
der Palästinensischen Befreiungsorganisa­
tion (PLO) erklärte — Premier Begin, der 
Anführer der faschistischen zionistischen 
Banden Kahane sowie die Vereinigten 
Staaten, die mit allen Mitteln die israeli­

äußerliches Recht auf Selbstbestimmung 
und die Schaffung eines eigenen Stsates.

Auch die Tatsache lenkt Aufmerksam­
keit auf sich, daß die Terrorakte gegen 
die palästinensischen Bürgermeister «n 
dem Moment verübt wurden, als die USA 
erneut klar ihre Absicht demonstrierten, 
jeglichen Versuch zu blockieren, der auf 
die Regelung des Nahostkonflikts ge­
richtet ist. Dieses Mal war die grobe Zu­
rechtweisung aus Washington an die Ad­
resse der westeuropäischen Verbündeten 
gerichtet, die Pläne angekündigt hatten, 
dem UNO-Sicherheitsrat eine Resolution 
zur Erörterung vorzulegen, die die Be­
stätigung des Rechts der Palästinenser 
auf Selbstbestimmung und die Anerken­
nung der PLO enthält.

Präsident Carter drohte sofort damit, 
vom Veto-Recht Gebrauch zu machen. In 
Tel Aviv wurde die Haltung der USA, 
wie die Ereignisse zeigen, als „grünes 
Licht" für weitere extremistische Ausfälle 
und Terrorakte gegen die Palästinenser 
ausgelegt.

Charakteristisch ist. daß als Anführer

Provokateure 
aus «Giornale»

Bekanntlich gehört Italien zu den 
weltgrößten Waffenhändlern. Nach 
Angaben der Zeitschrift „Mondo 
Operalo" Ist der’Export der italieni­
schen Waffen in den letzten acht 
Jahren auf das I2lache angewaeh- 
sen. Entsprechend sind die Ge­
winne der Rüstungsmdustriellen 
gestiegen. Dieses schwindelerregen­
de Wachstum der ..Todesindustrie" 
scheint aber wahrscheinlich man­
chen nicht genügend. Wie konnte 
man sonst die Tatsache erklären, 
daß die in Mailand erscheinende, 
rechtsgerichtete Zeitung „Giornale" 
einen offenkundig inspirierten Arti­
kel brachte, in dem Krokodilsträ­
nen über die angeblich „clendlichen 
Zustände" der italienischen Rü­
stungsindustrie vergossen werden, 
wobei dafür d i e Sowjetunion 
verantwortlich gemacht wird. Die 
Zeitung erklärt, daß ein Vertrag in 
Höhe von 200 Milliarden Lire für 
den Verkauf von 600 Einheiten 
elektronischer Geräte für die chi­
nesische Artillerie und für Raketen- 
startanlagen bereits „technisch" 
abgeschlossen worden sei. daß er 
jedoch von der italienischen Seite 
„aus Angst, daß dies Moskau nicht 
gefallen könnte", nicht pcrlekt ge­
macht werden könne.

Die „Giornale" beklagt sich dar­
über. daß sich die italienische Re­
gierung angeblich in einer „zwei­
deutigen" und „absurden" Situati­
on angesichts der „Faktoren“ befin­
det. die „Italien von außen, durch 
einen Staat aufgezwungen werden." 
In dem Bemühen. um je­
den Preis zu beweisen, daß Itali­
en zur Aufrüstung Chinas beitragen 
muß. zeigt die Zeitung eine für sie 
nicht charakteristische Fürsorge um 
die Geschicke der in der Rüstungs­
industrie beschäftigten italienischen 
Werktätigen, die nach den Worten 
der Zeitung ein italienisch-chinesi­
scher Vertrag für zwei Jahre mit 
Arbeit versorgen würde.

Italien könne, so warnt die Zei­
tung provokatorisch, bei der Ver­
gabe der chinesischen Rüstungsauf­
träge nicht zu seinem Stück Kuchen 
kommen, das an seine Partner ge­
hen kann.

Von einer „Hand Moskaus” kann 
hier natürlich keine Rede sein. Der 
plumpe antisowjetische Auslall soll 
offenkundig diejenigen einschüch­
tern. die sich Rechenschaft über die 
Gefahren einer Aufrüstung Chinas 
und die Begünstigung «einer He­
gemoniebestrebungen geben. Die 
westlichen „Tooeciabrikanten". die 
die Waffen in die Hände des Ag­
gressors legen, heizen lediglich sei­
ne expansionistischen Gelüste an. 
Und wenn die Verleger der „Gior­
nale" bewußt ihre Augen auf diese 
Gefahr zudrücken, «o müssen dar­
über dir- Lewr des in der ..Giorna­
le" erschienenen Artikels nachden­
ken.

Der in Teheran stattfindenden 
internationalen Konferenz zur 
Untersuchung der Aggressions­
akte der USA in Iran liegen 
zahlreiche Dokumente vor. die 
von der direkten Beteiligung der 
USA-Administration an den Ver­
brechen des Schah-Rcgimcs ge­
gen das Volk zeugen.

In einem einzelnen Bericht 
sind Auszüge aus Erinnerungen 
amerikanischer Politiker und 
Agenten angeführt, die den Sturz 
der rechtmäßigen iranischen Re­
gierung Mossadegh 1953 und 
die Wiedereinsetzung des flüch­
tigen Schalls in die Wege leite­
ten. Wie Dokumente erweisen, 
beteiligten sich an diesem reak­
tionären Umsturz Eisenhower, 
Dulles und der CIA-Apparal.

Zahlreiche
Einer der der Konferenz un­

terbreiteten Berichte schildert, 
wie der Schah die aus dem Ex­
port von iranischem Ol bezoge­
nen Mittel für den Ankauf von 
kolossalen Lieferungen von Waf­
fen ausgab. während das Volk 
Irans in Not und Unwissenheit 
lebte.

Ein Bericht der juristischen 
Kommission enthält Auszüge aus 
den internationalen Gesetzen, die 
von den USA in bezug auf Iran 
gröblich verletzt wurden.

Den Konferenzdelegierten wur­
den Fotokopien eines Briefes des 
Sicherheitsberaters des USA-

Dokumente vorgelegt
Präsidenten Brzezinski an den 
damaligen Außenminister Cyrus 
Vancc vorgelcgt. der Ausarbei­
tung und Durchführung einer 
subversiven Politik gegen das 
republikanische Regime in Iran 
zum Gegenstand hatte.

Die Konferenzteilnehmer er­
hielten Kopien einiger vertrauli­
cher Berichte, die von direkten 
Kontakten der als „Diplomaten" 
der USA-Botschaft in Teheran 
getarnten CIA-Agonten mit dem 
Schah und iranischen Politikern, 
darunter mit dem SAVAK-Chef 
Nasiri, zeugen.

Die ehemaligen CIA-Chefagen- 
ten in Iran. Brummcl und Cal- 
laghan kamen laut diesen Doku­
menten wiederholt mit dem 
Schah zusammen, besuchten 
strategische Objekte in Iran und 
unterhielten Kontakte mit mehre­
ren Senatoren.

Die Konfcrenzdelcgierten tra­
fen mit Ajatollah Chomeini zu­
sammen. der betonte, der in den 
USA um das Geisclproblem ge­
schlagene Lärm sei nicht zufäl­
lig. Er betonte; „Carter fürchtet 
eine Entlarvung der Tätigkeit 
seiner sogenannten Diplomaten, 
die eigentlich Spione sind."

sehen Expansionisten anspornen und den 
antiarabischen Aggressionskurs Tel 
Avivs unterstützen.

Der Sprecher des USA-Außenministeri- 
ums beeilte sich, den Anschlag heuchle- 
risen zu verurteilen, indem er erklärte, daß 
„solche Aktionen in bedeutendem Maße 
die Handlungen derer erschweren, die We­
ge zum „Frieden" Im Nahen Osten su­
chen. Um was für einen „Frieden" kann 
es jedoch in Washington gehen, wenn die 
USA — und das weiß man im arabischen 
Orient wohl — die Grundvoraussetzungen 
einer gerechten Nahostregelung und vor 
allen Dingen die legitimen Rechte der Pa­
lästinenser hartnäckig ignorieren? Wa­
shington versteckt sich hinter dem Ge­
rede von einer sogenannten Verwaltungs­
autonomie, die in Wirklichkeit zur Verewi­
gung der israelischen Okkupation arabi­
scher Gebiete dienen soll, es verweigerte 
und verweigert dem arabischen Volk von 
Palästina das Wichtigste — sein unser-

dieser Anschläge zionistische Schläger 
auftreten, die wie Kahan« eine längere 
Zeit in den USA lebten und dort durch 
die „Schule" für Terror- und Diversionsak­
te insbesondere auch gegen offizielle so­
wjetische Institutionen und Vertretungen 
gingen. Die letzten Ereignisse, schreibt 
die französische Zeitung „Le Malin", „be­
weisen die Existenz einer Organisation 
in Israel, die der französischen OAS 
ähnelt".

Es ist jedoch offensichtlich, daß die 
Verstärkung der Repressalien durch die 
israelischen Behörden gegen die Palästi­
na- Araber nur zu einem Anwachsen des 
Widerstands gegen die Okkupanten, zur 
Festigung der Positionen und der Autori­
tät der PLO — der einzigen legitimen 
Vertreterin des arabischen Volkes von Pa­
lästina —■ unter der Bevölkerung der be­
setzten arabischen Gebiete führen.

Haltung bleibt 
unverändert

Bei den Wiener Verhandlungen 
über eine Reduzierung von Streit­
kräften und Rüstungen in Mittel­
europa hat in der Hofburg die 238. 
Plenarsitzung hinter verschlossenen 
Türen stattgefunden. In der Sit­
zung sprach der Leiter der norwe­
gischen Delegation, Einar-Frederik 
Ofstad.

Nach den Äußerungen eines west­
lichen Sprechers vor Journalisten 
zu urteilen, wiederholte der norwe­
gische Diplomat den bisherigen 
Standpunkt des Westens und be­
harrte auf dessen Vorschlägen vom 
Dezember vorigen Jahres, die be­
kanntlich- die Verhandlungen in ei­
ne Sackgasse führen. Gleichzeitig 
versuchte ec, die Bedeutung der 
Vorschläge herabzusetzen, die In 
der Deklaration der Teilnehmerstaa­
ten des Warschauer Vertrags ent­
halten- waren.

Peking:
In der sich zuspitzenden interna­

tionalen Lage. in der die Friedens­
feinde einen Angriff auf die Ent­
spannung unternehmen, widerspricht 
Chinas Politik immer mehr den 
grundlegenden Interessen der Völ­
ker. den fortschrittlichen Tendenzen 
der Weltentwicklung. Die Pekinger 
Führer versuchen dabei, ihr Paktie­
ren mit besonders reaktionären, 
abenteuerlichen Kräften in der in­
ternationalen Arena, den Kurs auf 
Zuspitzung der Spannungen in eine 
für die breiten Massen verlockende 
propagandistische Tracht zu klei­
den und als „Sorge" um die Ge­
schicke der Welt auszugeben.

Unter Mao setzte Peking offen 
auf Krieg als das einzige Mittel zur 
Erreichung seiner hegemomstischen 
Bestrebungen. Die jetzigen chinesi­
schen Führer reden von der Mög­
lichkeit. den Weltkrieg „hinauszu­
schieben", wenn er auch angeblich 
„letzten Endes unvermeidlich" ist. 
Die Möglichkeit einer „friedlichen 
Pause", die den Völkern in Peking 
versprochen wird, deuten einige 
Verfechter des Neomaoismus, insbe­
sondere im Westen, als eia Zeichen 
der „konstruktiven Änderungen", 
einer „Milderung" der Außenpolitik 
Chinas.

Dabei ist das Gerede der Pekin­
ger Führer von Frieden, von einer 
„Hinausschiebung” des Krieges 
höchstens cm Propaganda-Trick, 
Demagogie. Die chinesische Strate­
gie bleibt aber, wie die Tatsaclicn 
bezeugen, die gleiche wie unter 
Mao Zedong. Hauptziel dieser Stra­
tegie ist. daß China die Stellung ei­
nes Hegemons erobert, der an­
deren Völkern und Ländern seinen 
Willen aulzwingt. Zugleich sind sich 
Maos Nachlolger darüber im Kla­
ren. daß allein die Ideen des „Steu­
ermannes" es nicht schaffen, umso 
melir. als die Zahl ihrer Anhänger 
immer mehr abnimmt. Nötig ist 
Stärke, um aber zu starken, braucht 
man Zeit: bis Ende dieses Jahr­
hunderts wäre es wohl ausreichend, 
wie in China angenommen wird. 
Deshalb erklären ja die Pekinger 
„Pragmatiker" (wie es zum Bei­
spiel Deng Xlaoping in einem Inter­
view für italienische Journalisten 
getan hat), daß es für China „wün­
schenswert" wäre, „wenn der Krieg 
zumindest ln*den nächsten 20 Jah­
ren ausbleibt", d. h. so lange, bis 
China erstarkt. ein mächtiges 
Kricgspotentlal entwickelt und die 
Massenproduktion moderner Waffen 
aufnimmt. Die Pekinger Presse ruft 
auf. „keinen Tag zu verlieren", „ent­
scheidende Erfolge in den 80er Jah­
ren zu erringen" und „Entbehrun­
gen auf sich zu nehmen".

Wie unter Mao ist für die außen­
politische Linie Peking: sowohl ex­
tremer Antisowjetismus als auch 
Feindseligkeit gegenüber den 
Freunden der UdSSR kennzeich­
nend. Dabei unternehmen die Pe­
kinger Führer maximale Anstren­
gungen, um eine „breiteste interna-

Kurs auf Zuspitzung der Spannungen
tionale Einheitsfront" zu bilden, ein­
facher ausgedrückt, einen Block 
beliebiger Kräfte, die die Feindselig­
keit gegenüber der Sowjetunion, 
dem WelUozialismus gegenüber 
vereint. In der Verstärkung, Zuspit­
zung der internationalen Spannun­
gen sehen die Pekinger Führer ei­
nen Faktor, der für das Zusammen­
zimmern und die Festigung eines 
solchen Blocks günstig ist. Das er­
klärt den Umstand, daß sie diejeni­
gen begünstigen und unterstützen, 
die zum Säbeirasseln neigen, zu ei­
nem Hasardspiel, zu Demonstratio­
nen der „Entschlossenheit", zur 
„kompromißlosen Konfrontation" 
unter der falschen Losung des Wi­
derstandes gegen den „sowjeti­
schen Hcgemonisinus".

Heute ist die Absicht der chinesi­
schen Führer klar geworden, auf 
dem Wege zur Normalisierung der 
sowjetisch-chinesischen Beziehun­
gen unüberwindbare Hindernisse zu 
schaffen. Die feindselige Tätigkeit 
gegen unser Land und unsere Par­
tei verstärkt sich. Die Massenmedien . 
der VR China verbreiten Unmengen ' 
von Fälschungen übel die Geschich­
te der sowjetisch-chinesischen Be­
ziehungen. „begründen" territoriale 
Ansprüche an die UdSSR, verun­
glimpfen die große sowjetische Hil­
le für das chinesische Volk in sei­
nem Kampl gegen den Imperialis­
mus. für die sozialistische Umge­
staltung der GesellschalL Indem 
Peking solche Hindernisse schafft, 
bahnt es gleichzeilig den Weg zur 
weiteren Festigung des Bündnisses 
mit imperialistischen und anderen 
reaktionären Kräften der Weit.

Durch die Demonstration des An­
tisowjetismus will sich die chinesi­
sche Führung in den Augen der re­
gierenden Kreise der USA und an­
derer kapitalistischer Staaten höher 
stellen. Sie bemüht sich zu bewei­
sen. daß die schnellste Überwindung 
der Schwäche Chinas im eigenen 
Interesse des Westens liegt, jeden­
falls im Interesse der militaristi­
schen Kreise. Auf diese Weise be­
absichtigt Peking, für die Verstär­
kung seines Kriegspolentiils und 
für die Realisierung des Programms 
der „vier Modernisierungen" größere 
materielle Unterstützung aus dem 
Westen zu bekommen. Mit den USA 
abgestimmte Handlungen gegen 
Afghanistan, das betonte Mitgclühl 
für Washington hinsichtlich des 
Scheiterns seiner jkovokatorischen 
militärischen Aktion gegen den Iran 
sind nur einige Belege der destruk­
tiven chinesischen Außenpolitik, des 
Wunsches der chinesischen Leiter, 
hinter dem amerikanischen Partner 
nicht zurückzubleiben und dessen 
Gunst zu erwerben.

Peking unterstützt rücksichtslos 
jede beliebigen Handlungen, die auf 
eine Zuspitzung der internationalen 
Spannungen zielen, und stellt sich 
nach wie vor gegen Maßnahmen 
und Vorschläge zur Stabilisierung 
der Weltlage Der hetzerische Cha­
rakter der Pekinger Propaganda

äußert sich auch in ihren offensicht 
liehen Versuchen, die UdSSR und 
die USA gegeneinander auszuspie- 
len und die Konfrontation zwischen 
Ost und West in der Absicht her­
vorzurufen. um aus den Folgen des 
Konflikts zu profitieren. „Die Ver­
einigten Staaten und Europa stehen 
vor der Entscheidung: entweder sich 
zu erniedrigen oder einen Krieg zu 
beginnen", behauptet zum Beispiel 
die Nachrichtenagentur Xinhua. Pe­
king rät dabei provokatorisch, die 
„Entscheidung" schon jetzt zu tref­
fen, weil später dies „viel schwerer 
fallen" würde.

Bereitwillig stimmt Peking einem 
Ausbau der militärpolitischen Zu­
sammenarbeit mit den Vereinigten 
Staaten und den NATO-Ländern zu 
und versucht dabei, auf sie die 
Hauptlast der Konfrontation mit der 
Sowjetunion und der sozialisti­
schen Gemeinschaft abzuwälzen. Im 
Rahmen der Konzeption der „breite­
sten internationalen Einheitsfront" 
für den Kampf gegen die Sowjet­
union treibt Peking nicht von unge­
fähr die USA immer nachdrücklicher 
dazu an. sich an die Spitze dieser 
„Front" zu stellen. Für sich selbst 
reservieren dabei die Hetzer aus 
Peking die ergänzende Hilfsrolle auf 
der Basis der sogenannten .Paral- 
lclaktionen" mit den imperialisti­
schen Partnern.

Der Westen hat bekanntlich die 
Kritik der „Kulturrevolution" in 
China und Insbesondere die Rehabi­
litierung von Liu Shaozhi mit einer 
gewissen Beunruhigung aufgenom­
men. Man stellte sich dort die Fra­
ge. ob dieser Prozeß nicht zu einer 
Überprüfung der außenpolitischen 
Plattform führen könne, die unter 
Mao Zedong entstand und einen 
unvcrhüllten Antisowjetismus sowie 
den Kurs auf ein Bündnis mit dem 
Imperialismus zum Inhalt hat.

Die chinesischen Führer beeilten 
sielt, ihre imperialistischen Haupt­
partner zu beruhigen. Bei Begeg­
nungen nut ausländischen Journali­
sten betonten sie, daß Chinas Kurs 
auf die Aiilrechterhaltung der 
„freundschaftlichen Beziehungen' 
mit den USA einen „strategischen 
Charakter „auf lange Sicht' habe. 
Gleichzeitig wurden Zusicherungen 
In der Richtung gegeben, daß Pe­
king es vorziehe, „keinen Vertrag mit 
der Sowjetunion zu haben". Wie 
aus einem bodenlosen Faß prasseln 
Appelle und „Mahnungen": „Man 
dar! den Vereinbarungen mit der 
Sowjetunion niemals trauen. Die 
USA. Japan und die Länder West­
europas müssen ihre Militärausgi- 
ben steigern, stärker aufrüsten, ge­
gen die Sowjetunion hart auf hart 
kämpfen." Die Vereinigten Staaten 
erhallen aus Peking Empfehlungen, 
„zur gleichzeitigen Führung mehre­
rer Kriege in verschiedenen Welt- 
gebielcn bereit zu sein", „verschie­
dene Maßnahmen zur Vorbereitung 
auf Gewaltanwendung zu ergrei­
fen".

Es kam so weit, daß amtliche 
Kreise Japans sich kürzlich gezwun­
gen sahen, die im Gespräch mit ei­
nem Leader der regierenden Libu- 
raldemokratischcn Partei geäußer­
ten Empfehlungen der chinesischen 
Führer, Japan solle seinen Rü­
stungshaushalt verdoppeln, im sich 
in eine „militärische Großmacht" zu 
verwandeln. die nach dem Vorhaben 
der Pekinger Strategen gemeinsam 
mit den USA und Westeuropa „den 
Kampl gegen den sowjetischen He­
gemonismus führen" muß als „Ein­
mischung in die inneren Angelegen­
heiten Japans" öffentlich zu verur­
teilen.

Bei den politischen Manövern, die 
von den chinesischen Führern und 
imperialistischen Kreisen unternom­
men werden, macht sich offensicht­
lich die Absicht jeder Seite bemerk 
bar, ihre eigenen Ziele zu errei­
chen und in erster Linie eigennützi­
ge Interessen zu befriedigen. Auch 
der weitere Ausbau der oeispiello- 
sen Allianz der Pekinger Führung 
mit aggressiven Kreisen der USA, 
der NATO und Japans, die Erwei­
terung militärischer Verbindungen 
zwisenen den Imperialisten und Pe­
king müssen bei den friedliebenden 
Völkern zwangsläufig Beunruhi- 
Kng auslösen. Am 21. Mai flog 

ispiclsweise eine repräsentative 
Militärdelegation der Volksrepublik 
China' mil dem Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPCh, Vizepre­
mier und Chef des Sekrelarijis des 
Militärrats beim ZK der KPCh. Gen 
Piao, an der Spitze in die Vereinig­
ten Staaten. Nach dem Be­
such des US-Verteidlgungsmini- 
sters Brown in Peking im Ja­
nuar I980 ist dies ein weiterer 
bedeutender Schritt zur Koordinie­
rung der gegen die sozialistische Ge­
meinschaft. die nationale Befrei­
ungsbewegung und sämtliche Frie- 
denskräite gerichteten aggressiven 
Pläne. Natürlich ist dies formell 
noch kein Militärbündnis, aber in 
der gegenwärtigen Internationalen 
Situation wird durch ein derartiges 
Näherkommen Chinas nun Imperia­
lismus eine gefährliche Situation 
herbeigeführt.

Die chinesischen Führer möchten 
den Westen ausnutzen, um mit sei­
ner Hilfe den Weg zur Realisie­
rung hegemonistischer Vorhaben zu 
bahnen, die in Peking in erster Li­
nie in bezug auf die asiatische Re­
gion ausgebrütet werden. Wenn es 
auch gelingt, so kann, wie ein chi­
nesischer Staatsmann sagte, an On­
kel Sam die Aufforderung ergehen, 
„die Sachen zu packen". Wer mit 
Peking als einem zuverlässigen 
Partner rechnet, handelt zumindest 
naiv. Um sich davon zu überzeugen, 
braucht ipan nur In der jüngsten 
Geschichte nachzublättern.

In sämtlichen Pekinger Kniffen, 
aufwieglerischen Aktionen und de­
magogischen Erklärungen läßt sich 
nicht einmal ein Gran Neues oder 
erst recht Konstruktives linden. An

die maoistischen Dogmen gefesselt, 
befürchtet seit vielen Jahren die chi­
nesische Politik den frischen Wind 
der Entspannung und der friedli­
chen Zusammenarbeit wie len Tod. 
Sie sucht ihren Nährboden in der 
Cefährlichèn Atmosphäre des kalten 

rieges und der internationalen 
Spannung.

Peking ist bestrebt, die Spannung 
in den internationalen Beziehungen 
zum eigenen Vorteil und zum Nach­
teil für die Interessen der friedlie­
benden Völker auszunutzän. was 
diese zwangsläufig beunruhigen 
muß.

Besonders besorgt sind die Völ­
ker Asiens und in erster Linie der 
an China grenzenden L änder: Ber­
gen doch Peking» Vereinbarungen 
über ..paralleles Vorgehen" mit den 
US-lmperiallsten eine immense Ge­
fahr für sie in sich. Diese Vereinba­
rungen finden ihren NieJerscnlag in 
den neuen Drohungen an Vietnam, 
den bewaffneten überfall zu wieder­
holen. In der Pression der ASEAN- 
Länder, in der Anstiftung der paki­
stanischen Führung zu einer Ver­
stärkung der subversiven Handlun- 
Een gegen die Demokratische Repu- 
lik Afghanistan, in den Versuchen, 

die pakistanisch-indischen Beziehun­
gen zu verschlechtern. Die chinesi­
schen Führer haben Ihre Unterstüt­
zung gegenüber den Resten der 
vom kampucheanischen Volk ver­
triebenen Pol-Pot-Banden aktiviert 
Sie erachteten es für notwendig, die 
alten Ansprüche auf Gebiete der 
Nachbarstaaten — Indiens. Viet­
nams. Japans usw. — erneut gel­
tend zu machen. Peking verzichtet 
auch nicht auf die Unterstützung 
chinafreundlicher „fünfter Kolon­
nen" in den Staaten Südost- und 
Südasiens in Form der von ihm in­
spirierten „aufständischen" und se­
paratistischen Bewegungen oder 
Landsmannschaften von Personen 
chinesischer Nationalität.

Einen wichtigen Platz nimmt in 
der außenpolitischen Tätigkeit Pe­
kings das Trachten ein. das Wesen 
der Außenpolitik der UdSSR und 
der Länder der sozialistischen Ge­
meinschaft verzerrt darzuttellen, 
diese Gemeinschaft zu spalten, die 
Sowjetunion gegen die anderen so­
zialistischen Länder und die KPdSU 
gegen die Bruderpirieien iu stel-

So fiel man in Peking anläßlich 
des 25. Jahrestags des Warschauer 
Vertrages über den vereinbarten au­
ßenpolitischen Kurs der Staaten der 
sozialistischen Gemeinschaft her. 
Man griff ihre Friedensinitiativen 
an. die sich auf Zügelung des Wett­
rüstens. Erhaltung des Entspan­
nungsprozesses und Gesundung des 
internationalen politischen Klimas 
richten. Indem die Maoisten den 
aggressiven NATO-Block reinwa­
schen und zu weiterer Aufrüstung 
provozieren, krempeln sie gleichzei­
tig die Tatsachen nm und erklären.

die Organisation des Warschauer 
Vertrages sei „das Hauptinstru­
ment... der Aggression«- und Kriegs­
politik."

Die Pekinger Führung, die einen 
gegenüber dem Weltsozialisinus und 
allen revolutionären Kräften feind­
lichen Kurs steuert, verstärkte in 
der jüngsten Zeit ihre Versuche, die 
kommunistische Bewegung zu stö­
ren. in ihren Reihen Spal­
tung zu stiften und die Positionen 
der Parteien zu schwächen, die sich 
von der marxistisch-leninistischen 
Lehre leiten lassen. Nach dem 
Scheitern ihrer Versuche, eine Art 
promaoistische Internationale ins 
Leben zu rufen, in der revolutionä­
ren Bewegung maoistische Gruppe 
und Gruppierungen zu formieren, 
ging die chinesische Führung zu der 
nicht minder heimtückischen Taktik 
der Verpflanzung des eigenen Ge­
dankenguts und der eigenen Politik 
in die kommunistische Weltbewe­
gung über. Das alles sind ledoch 
Versuche mit untauglichen Mitteln, 
die dem Scheitern geweiht sind. Al­
lerdings müssen die Revolutionäre 
der ganzen Weit auch weiterhin 
wachsam bleiben und auf die sub­
versiven provokatorischen Umtriebe 
Pekings scharf aulpassen. dessen 
strategischen Ziele in flagrantem 
Widerspruch zu den Interessen der 
revolutionären Bewegung stehen.

In der gegenwärtigen komplizier­
ten internationalen Tage tritt das 
gefährliche Wesen der Handlungen 
und Manöver Pekings immer deutli­
cher zutage. Zugleich offenbart sich 
die augenfällige Kurzsichtigkeit der 
Kalkulationen jener Staatsmänner 
und Politiker des Westens, die im­
mer noch hoffen, im eigenen Inter- 
uns« und zum Nachteil für die In­
teressen der anderen auf die chine­
sische Karte zu setzen.

Was die Sowjetunion betrifft, so 
verteidigt sie unerschütterlich die 
Sache des Friedens, der internatio­
nalen Sicherheit und der gutnach­
barlichen Beziehungen zu allen 
Ländern, darunter auch zur Volks­
republik China. Die Feindseligkeit 
gegenüber der UdSSR, die die chi­
nesischen Führer beinahe zum 
Kernstück ihres außenpolitischen 
Kurses gemacht haben, wird China 
zweifellos keinen Gewinn einOrin- 
En. Es ist eine kurzsichtige Politik.

r Kurs der Sowjetunion in den 
Beziehungen zu China ist exakt und 
unzweideutig festgelegt. Wir sind 
für das Zustandebringen guter und 
achtungsvoller Beziehungen mit die­
sem Land. Gerade so wurde die 
Frage in den Beschlüssen des XXIV. 
und des XXV. Parteitages der 
KPdSU gestellt. Und es wird nie­
mandem gelingen, uns durch Pres­
sionen. Drohungen oder „spitzfin­
dige Manöver“ vom Leninschen 
Kurs der Außenpolitik abiubringen. 
der den grundliegenden Interessen 
sämtlicher Völker entspricht.

I. ALEXANDROW
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Ein Thema aus unterer Port

Mit Phantasie und Begeisterung
„Einmal vor Jahren wurde ich zufällig auf 

eine Affiche aufmerksam, die bekanntmachte, 
daß im Ausstellungssaal eine Schau der Volks­
kunst stattfindct. Da ich mir aus dieser Be­
kanntmachung nichts Konkretes ausmalen 
konnte, fand ich Zeit und... Das Gesehene 
übertraf alle meinen Erwartungen. Über den 
künstlerischen Wert der ausgestellten Werke 
sollen die Könner und Fachleute urteilen. 
Für mich war dieser Besuch ein Erlebnis, ei­
ne Entdeckung in der Welt des Schönen. Man 
begreift, daß alle unserer Errungenschaften 
in der Kunst wirklich im Volk liefe Wurzeln 
haben. Seit jenem Tag verpasse ich nie eine 
solche Ausstellung."

David MICK.
Lehrer

Petropaatlowsk

Die Musik der Regentropfen. des Rauschen 
der Birken im Park, die mit dichtem Grün ge­
dickten Wiesen oder euch eine überraschend aus­
drucksvolle Geste deines Arbeitskameraden — Es 
g>bt noch eine Menge von Erscheinungen in 
unserem Alltag, denen wir kaum Beachtung 
schenken. Doch dann losen wir ein Gedicht, se­
hen ein Bild in einer Ausstellung oder ein kunst­
volles Foto, die uns das Wiedersehen mit dem 
einst Erlebten gewähren Die Wirkung von so ei­
nem .Stelldichein ' ist verschieden, aber niemand 
bleibt dabei gleichgültig. „Sieh einer mal an", 
hört man nicht selten sagen, „der Autor bat sich 
noch keinen Namen gemacht, ist aber MeisterkUs- 
se". Solche Lobesworte sind einerseits Anerken­
nung der Meisterschaft ganz bestimmter Perso­
nen. andererseits auch ein Beweis dafür, doB das 
Kunststück sein höchstes Ziel — auf den Men­
schen ein zu wirken — erreicht hat

Tausende und aber Tausende Werktätige. Men­
schen verschiedener Berufe betätigen sich in 
Laienkunstzirkeln, malen, fotografieren, singen, 
tanzen, weben. Diese Beschäftigungen sind eme

Art von Entspannung nach dem angestrengten 
Produktionstag und bieten vielfältige Möglichkei­
ten für die geistige Entwicklung jeder Persön­
lichkeit entsprechend den individuellen Neigun­
gen und Forderungen, wie es in den Beschlüssen 
des XXV. Parteitags der KPdSU vorgesehen ist.

Viele Mechanisatoren und Tiorzüchfor sowie 
Spezialisten des Sowchos „Moskowskl", Rayon 
und Gebiet Kusteoai, begeben sich nach Feier­
abend in des Kulturhaus Der Besuch dieser Kul- 
toreinrichtong lohnt sich: Hier sind alle Bedin­
gungen lur Erholung geschallen. Aber man kommt 
hierher nicht nur. um sich einen neuen Film an- 
zusohen, oder um die Darbietungen eines zu­
gereisten Ensembles zu bewundern Hier wirken 
23 Zirkel, in denen die Sowchosarbeiter sich eine 
Freizeitbeschäftigung wirklich nach Belieben wäh­
len können. Der Mechanisator Johann Berwagen 
entwickelte hier seine Fertigkeiten im Bajanspie- 
len. Die Buchhalterinnen Anna Hermann und Si­
naida Zipper treffen sich abends während der 
Proben im Sologesang wieder. Der Zimmerer 
Anton Eisenkrein und seine Rau Maria sind 
seif Jahren Chorsänger Heute besuchen auch ih­
re Kinder Olga, Natascha und Sascha den 
Chor zirkel lür Kinder. Also ist der Funke auf 
die ganze Familie übergesprungen.

Als Friedrich Krause, vor Jahren nach einem 
Kultortehrgang, Zirkel organisieren begann, hat­
te er anfangs wenig Erfolg Die meisten sagten 
abwehrend: „Dafür sind wir viel zu ungeschickt! 
Und welchen Sinn soll das überhaupt haben!" 
Jetzt fragt man hier nicht mehr nach dem Sinn. 
Die Laienkunstkollektive des Sowchos erfreuen 
ihre Landsleute mit mannigfaltigen und inhaltsrei­
chen Kulturprogrammen, Konzerten, Ausstellun­
gen

In» Gebiet Nordkasachstan finden jährlich Aus- 
delkmgen des Volkskunstschaffens statt. Im Aus­
stellungssaal kann man dann im Laufe eines Mo­
nats Ölbilder, Aquarelle. Ziselierungen. Wand­

behänge, Handtaschen, Teppiche u. a. m. be­
wundern. Alles das wird von Kolchosbauern und 
Sowchosarbeitern, Angestellten, Fachleuten in 
ihrer Freizeit angefertigt, eher noch geschaffen. 
Anna Zettlau, Nadeshda Markstaller und Maria 
Geister aus dem Dorf Rjawkino, Rayon Bulajewo, 
widmen ihre Freizeit dem Weben von Teppi­
chen Die von ihnen gewebten Teppiche lassen 
die Beschaue' begreifen, wie phantasiereich und 
künstlerisch entwickelt ihre Schöpferinnen sind.

Jakob Fröse, ein ehemaliger Bergarbeiter, 
machte Modelle für das Pawlodarer Heima’- 
kundemuseum. darunter den Kreuzer „Aurora", 
den Moskauer Kreml und andere, die von den 
Besuchern hoch eingeschätzt werden. Für den 
bejahrten Mann ist diese künstlerische Beschäfti­
gung eine Art Selbstbestätigung. Jede gelungene 
Arbeit bringt ihm höchste Genugtuung.

Nikolai Gall aus Dorshawinsk. Gebiet Turgai, 
ein ehemaliger Werkzeugarboiter, fand großes 
Gefallen am Ziselieren. Ihm bereitete es Freude, 
zu sehen, wie auf einer einfachen Metallplatte 
unter seinem Hammer verschiedene Bilder ent­
standen. Mit der Zeit wurde die Lieblingsbeschäf­
tigung zur Berufung, und er arbeitet heute er­
folgreich Im Dienstleistungskombinat.

In der. Redaktion treffen oft Briefe unserer 
Leser ein, die darüber schreiben, welche Bedin­
gungen in den Dörfern und Städten der Republik 
für kulturelle und geistige Entwicklung der 
Bevölkerung geschallen werden. Sie danken un­
serer Kommunistischen Partei und der Sowjetre­
gierung für die Fürsorge um die Hebung des 
kulturellen Lebensniveaus des Volkes Hunderte 
Laienkunstkollektive führen heute den Ehrenti­
tel „Volkskollektiv". Mit Phantasie und Begeiste­
rung widmen sich viele unserer Menschen ihren 
Lieblingsbeschäftigungen und stellen ihre Bega­
bung bereitwillig in den Dienst zum Wohl ihrer 
Mitbürger.

Woldemar FINK, 
Korrespondent der „Freundschaft"

Laserstrahl in der Hand des Chirurgen
Em ßcu ähnlicher Arbeitstag in 

der Chirurgicabtcilung des Zclino- 
grader Krankenhauses für Erste 
Hille Wie immer streng und kon- 
zertriert ist das Personal im Ope­
rationsraum. Den Kranken ergreift 
Unruhe in der Erwartung des Ope­
rationsbeginns... Doch statt des ge­
wohnten Wortes „Skalpell“ fordert 
der Chirurg: ..Den Strahl!“

Ein Techniker schaltet den Ap­
parat ins Stromnetz ein. Der Chi­
rurg Valeri Storoshuk setzt eine 
dunkle Brille auf. ergreift den über 
dem Operationstisch hängenden 
biegsamen Schlauch mit der fei­
nen Nadel der Lichtschleuse, stellt 
den Fokus ein. drückt auf den An- 
laßhebcl. Die Operation hat begon­
nen. Die Operationsschwester Tat­
jana Rcwa hält mit der einen 
Hand den Rauchsauger hin und 
reicht mit der anderen dem Chirur­
gen die Behclfsinstrumentc. Ein 
Skalpell gibt cs darunter über­
haupt nicht — — ist durch den La­
serstrahl ersetzt worden, dessen 
sich der Chirurg bedient.

Ich hatte schon vielen und ver­
schiedenen Operationen bei gewohnt, 
doch keine einzige ähnelte dieser 
nach ihrer Ausführungsmethodik. 
Vor allem verlief sie ohne... Blu­
tungen. Nach Wunsch des Chirur­
gen verwandelte sich der Strahl 
bald in ein Schneidwerkzeug, 
bald in einen Lichtfleck, die die er­

Gefahr 
im Wasser

Ein Junger Mann wird In die 
Unfallkllnlk eingeliefert. Er Ist 
an Armen und Beinen gelähmt. 
Die Röntgenaufnahme bestätigt 
die Diagnose: Halswirbelbruch. 
Folge eines Badcunfalls.

Ursache: Der unbedachte 
Sprung ins kühle Naß.

Die Badesaison Ist gekommen 
und damit auch die Unfallsaison. 
Saison der ..ungesunden" und 
teils „lebensgefährlichen" Bade­
gewohnheiten. Zu diesen zählen 
in erster Linie die Sprünge in 
fläche und unbekannte Gewäs­
ser an unbewachten Badestellen. 
Geringe Sichttiefen lassen eine 
Ticfeneinschätzung nicht zu. Stei­
ne, uneoener Grund. Baumstümp­
fe sind von der Wasseroberflä­
che aus nicht immer zu sehen. 
Ein Kopfsprung In die ungewis­
se Tiefe kann 1m Krankenhaus 
bzw. Im Rollstuhl enden. Jeder 
sollte sich dieser Gefahr bewußt 
sein. Oft kommt Jede Hilfe zu 
spät, da schon der Aufprall Be­
wußtlosigkeit bewirken kann 
bzw. sofortige Lähmungen her­
vorruft. an eine Rettung aus ei­
gener Kraft Ist dann nicht mehr 
zu denken. Neben Lähmungen 
sind auch Brüche. Verrenkungen. 
Blutungen. Wlrbelvcrschlebungen 
durch Halswirbelbrüche be­
dingt. Verletzungen am 1. bis 4. 
Halswirbel schädigen meist das 
Atemzentrum, es besteht die Ge­
fahr sofortigen Atemstlllstandes. 
Sind die tieferen Wirbel betrof­
fen. fallen zuerst die Muskelfunk- 
tlonen aus. Da die kugelige 
Form des Kopfes den Stoß aus­
hält, weisen die Patienten nie­
mals Schädelbrüche auf. Das 
nachfolgende Körpergewicht 
drückt die schwächsten Wirbel, 
nämlich Im Halsabschnitt cln- 
bzw. auseinander. Die Halswir­
belsäule bleibt gestreckt und er­
leidet den ganzen Stoß In Längs­
richtung. Dabei zerspringen die 
Wirbelkörper ebenfalls roll 
Längsbruchllnlen und werden 
seitlich bzw. nach vorn und hin­
ten auseinandergedrängt. Einzel­
ne Knochensplitter können dann

forderliche Arbeit verrichteten. 
Statt einer Stunde, die für eine 
solche Operation nach der her­
kömmlichen Methode gewöhnlich 
notwendig ist. wurde alles in 15 
Minuten geschafft.

Bis der nächste Kranke vorberei­
tet wird, unterhalte ich mich mit 
V. Storoshuk. der sich <k. Metho­
dik der Laserchirurgie als einer der 
ersten in der Republik aneignete.

..Wir begannen mit der Behand­
lung von Oberflächenwunden“, er­
zählt Valeri Timofejewitsch. „Nun 
fertigen wir Bchelfsinstrumentc 
für die Ausführung komplizierterer 
Operationen, darunter von Innen­
operationen."

Bekanntlich haben die bewunderns­
werten Eigenschaften des Laser­
strahls in der Wissenschaft. Tech­
nik und Technologie weitgehende 
Verwendung gefunden, jetzt ist er 
auch in den Operationsraum ge­
kommen. In der Stadtklinik des 
Lehrstuhls für allgemeine Chirurgie 
der Zelinograder Medizinischen 
Hochschule, den Professor Wladi­
mir Udod leitet, werden viele me­
dizinische Neuheiten schöpferisch 
eingeführt. Die Ärzte verfolgen 
aufmerksam die Arbeitserfahrungen 
des Professors Oleg Skobelkin, des 
Pioniers der einheimischen Laser­
chirurgie. Valeri Storoshuk. Kan­
didat der medizinischen Wissen­
schaften. hat die Empfehlungen

Innere Blutungen verursachen 
bzw. auch Nervenbahnen durch­
trennen und somit zur Quer­
schnittslähmung führen. Nur 
wenn der Bodenaufschlag In sehr 
spitzen Winkeln erfolgt, kann 
die Halswlrbclsäulc zusätzlich 
nach vorn oder nach hinten so 
gebeugt werden, daß die Wirbel­
körper komprimiert werden oder 
die Gelenke aus den Fugen 
springen bzw. abbrechen. Die 
Schwere der Querschnittsläh­
mung sowie der weitere Verlauf 
hängen von der Schädigung des 
Rückenmarks ab. das im Wirbel- 
kanal verläuft. Liegt nur eine 
leichte Schädigung vor. kann 
sich die Querschnittslähmung in 
kürzester Zeit zurückbilden. Ist 
das Rückenmark durch Knochen­
splitter zerquetscht oder durch­
gerissen. muß man mit einer blei­
benden Lähmung rechnen.

Auch in öffentlichen Badean­
stalten Ist cs angebracht, vor 
dem ..Turmsprung" das Wasser 
nach ..Hindernissen” abzusuchen 
bzw. beim Baden selbst genü­
gend Abstand vom Turm zu hal­
ten. In Badeanstalten sind aus 
Sicherheitsgründen deshalb auch 
nur einige begrenzte Abschnitte 
zum Springen frclgegeben. Allen 
Anweisungen sollte strenge Fol­
ge geleistet werden. Es Ist auf­
fällig, daß die meisten Verletzten 
Junge. .Männer sind. Übermut. 
Unvernunft und Alkohol sind bei 
den Unfallureachen wohl zuerst 
zu nennen.

Die Flasche Schnaps bzw. 
Bier Im Badegepäck Ist daher 
nicht nur unangebracht, sondern 
auch gefährlich. Leider gibt es 
noch keinen Entzug ..der Badc- 
erlaubnls" bei Übersteigen des 
Alkoholpecels. Oft wird die ei­
gene Kraft überschätzt, ein Ba­
deverbot nicht beachtet, plötz­
liches Versagen, Herzstillstand 
usw. sind die Folgen. Man soll­
te sich also auf keinen Fall auf 
die Sage ..Betrunkene und Kin­
der haben Immer Glück" verlas­
sen. Wichtig ist vor allem auch 
die Kenntnis der eigenen Lei­

von Oleg Ksenofontowitsch allsei­
tig studiert. Der Leiter der Chirur­
gieabteilung A. Utemissow hat bei 
Skobelkin in dessen Moskauer Kli­
nik sein Praktikum gemacht.

Die Stadtabteilung für Gesund­
heitsschutz half bei der Anschaf­
fung des Versuchsapparats „Skal­
pell I". Spezialisten montierten ihn 
im Zelinograder Krankenhaus für 
Erste Hilfe.

„Die Vorteile des Lasers gegen­
über dem Skalpell sind sehr groß", 
erzählt Professor W. Udod. ..Er­
stens arbeitet der Chirurg auf ei­
nem .trockenen Feld-; zweitens ga­
rantiert der Strahl völlige Keim­
freiheit und steigert den Grad der 
sauberen Ausführung der Opera­
tion; drittens wird die Beschädi­
gung der Gewebe auf ein Minimum 
reduziert. Außerdem beschleunigt 
sich bedeutend der Verlauf der 
Operation wie auch die darauffol­
gende Heilung der Wunden."

Die sowjetischen Wissenschaftler 
erforschen weiter allseitig die bio­
logischen Eigenschaften des La­
serstrahls und vervollkommnen die 
Methoden seiner Anwendung in der 
medizinischen Praxis. Die Chirur­
gen nutzen die Vorteile des Licht­
skalpells bereits bei Operationen am 
Augapfel, beim Heilen der Zähne 
usw. Ich sah zu, wie V. Storoshuk 
in kurzer Zeit drei Operationen 
ausführte, bei denen sich immer 

stungsfähigkeit. das gilt In er­
ster Linie für Herz-Krelslauf- 
Krankc. die körperliche Bela­
stung beim Schwimmen richtig 
zu dosieren. Hinweise des Arz- 

■ tes zu beachten.
Doch auch unter normaler ge­

sundheitlicher Verfassung kann 
die Kraft versagen, wenn der 
Leistungsaufwand, wie so oft bei 
Wellengang oder Brandung, 
falsch clngeschätzt wird. Schlag­
artiges Herzversagen ist häufige 
Todesursache auch bei völlig 
gesunden und jungen Menschen, 
tritt neben bereits genanntem, 
vor allem beim plötzlichen Über­
gang aus der prallen Sonne Ins 
Wasser ein. wie es z. B. nach 
langem Treiben auf der Luftma­
tratze der Fall Ist.

Nicht direkt zu den Badeun­
fällen. aber dennoch erwähnens­
wert. zählt die Gefahr einer In­
fizierung mit Krankheitserre­
gern Im Bereich „wilder Bade­
stellen" In der Nähe von Abwäs- 
serleltungen. Industriebetrieben 
usw. Die Keime können sowohl 
mit verschlucktem Wasser (Ruhr, 
Typhus) als auch direkt durch 
die Haut In den Organismus 
(Weilschc Krankheit) gelangen. 
Ist man sich all dieser hier ge­
nannten Gefahren bewußt und 
setzt neben Muskeln auch noch 
den Verstand ein. wird Baden zu 
dem. was es sein sollte, eine er­
holsame. dem körperlichen Wohl­
befinden zuträgliche Urlaubs- 
bzw. Felcrabendbeschäftlgung.

Zum Schluß zusammengefaßt 
noch ein paar Hinweise: Vermel­
den Sie cs. mit gefülltem Magen 
Ins Wasser zu gehen.

Nach dem Sonnenbaden erst 
langsam abkühlen, bevor man ins 
Wasser steigt.

Halten Sic sich möglichst 
nicht in der Nähe von Brücken 
und Wehren bzw. an verschmutz­
ten Industriegewässern oder Flüs­
sen auf.

Bel Muskeln- oder Nacken­
krämpfen sollte man das Wasser 
sofort verlassen.

Bel unbekannten Gewässern 
Ist vom Springen Abstand zu 
nehmen, ansonsten darauf achten, 
daß keine Schwimmer In der Nä­
he sind.

Erste-Hllfe-Kenntnissc sollten 
stets anwendungsbcrelt sein, 
schnelle Hilfe rettet oftmals Men 
schenleben.

(Aus „Deine Gesundheit") 

neue Möglichkeiten des Laserstrahls 
offenbarten. Er ermöglicht cs. das 
biologische Schweißen auszuführen, 
bei dem Gcwcbeschichtcn aneinan­
der geklebt werden, was eine kos­
metisch ideale Narbe sichert.

Vor und nach der Bearbeitung 
der Wunde wurde ein Abstrich ge­
nommen, um zu ermitteln, wie der 
Laserstrahl die Mikroorganismen 
beeinflußt. Die Wirkung des Laser­
strahls wird auch bei der Anwen­
dung des effektiven Ferments Pa- 
pain und anderer Heilmittel er­
forscht.

...Skalpell l' läßt sich einfach 
ciniührcn und ist zuverlässig in 
der Arbeit", ergänzt Wladimir 
Udod. ..Der Laserstrahl bietet noch 
einen Vorteil: die schnelle Hilfe in 
dringenden Fällen zu beschleuni­
gen, wenn der Arzt im Kampf um 
das Leben des Menschen nur wenig 
Zeit hat."

...Neben erfahrenen Klinikern 
wohnen den Operationen nach der 
neuen Methodik auch Studenten 
der medizinischen Hochschule bei. 
Für jene, diè morgen das Skalpell 
in die Hand nehmen werden, ist die 
Arbeit der älteren Kollegen nicht 
einfach eine Unterrichtsmöglichkeit, 
sondern auch eine vortreffliche 
Schule des beruflichen Schöpfer­
tums.

Wilhelm WINTER
Zclinograd
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Die Fragen, rlle Etoonora Bara­
nowa, Asthctlklchrcrln der Tech­
nischen Berufsschule Nr. 102. Ih­
ren Zöglingen stellte, waren ein­
fach. doch die Antworten, die sic 
erhielt, waren Inhaltlich sehr 
knapp und meist verneinend. Die 
Fragen lauteten:

„wann fand deine erste Be­
gegnung mit der Kunst statt?", 
..Bist du Je In einem Museum ge­
wesen?". „Welche historischen 
und Baudenkmäler sind der Stolz 
unserer Stadt?" u. a. Wenn der 
betreffende Bursche z. B. auf die 
erste Frage negativ antwortete, 
so hatte aas keinesfalls zu bedeu­
ten, daß er nie, sagen wir. einen 
Bajanlstcn spielen gehört oder 
eine Ausstellung von Schülcr- 
zelchnungcn gesehen halte. Es 
war Ihm einfach nicht eingefal­
len. daß das auch Kunst sei oder 
sein könne. Also, ein völliges 
Unwissen auf diesem Gebiet? 
Eleonore suchte nicht den Schul­
digen. sondern ging än die Ar-

Sommerfreude 
der Sportler

Wenn der Sommer kommt, be­
ginnen die Sportler im Freien zu 
trainieren. Es Ist sehr angenehm, 
in morgendlicher Kühle einen 
5 —10-Kilometcrlauf über das 
Gellinde am Rande der Stadt zu 
unternehmen. Großb c t r 1 c b 
herrscht Jetzt auch auf den Sta­
dien.

Der Sommer ist die Zelt 
der Massenwettbewcrbc. So tra­
fen unlängst die besten Sportler 
aus verschiedenen Gebieten. Ka­
sachstans In Alma-Ata zu einem 
Wettkampf ein.

Hier in der Rcpubllkhaupt- 
stadl trafen wir mit vielen nam­
haften Sportlern zusammen, dar­
unter mit dem Hochspringer. 
Anatoli Badrankow und anderen.

Der Wettkampf In Alma-Ata 
war für uns eine harte Prüfung, 
die wir Jedoch vorbildlich be­
standen. Stolz auf unsere Lelstun 
gen und energiegeladen kehrten 
wir nach Koktschctew zurück.

Elvira SCHICK.
Studentin an der Koktsche- 
tawcr Pädagogischen Hoch­
schule

Eine freudige Nachricht erreichte 
die Akroba'on und Meister des 
Sports der UdSSSR A Kusnezo­
wa und A. Orlow in Pe- 
tropawlowsk. Den zehn­
fachen Republikmeistern wurde das 
Recht eingeräumt, in der Schauzere­
monie bei der Eröffnung der Som­
merolympiade aufzutreten. Dieses 
Paar hat sich beim Auslagen der 
Meisterschaft Kasachstans in Karagan­
da als das stärkste erwiesen. Neue 
Erfolge haben in den Wettkämpfen 
auch andere Akrobaten aus Petro- 
pawlowsk erzielt. Das Normativ 
eines Meisters des Sports der 
UdSSR haben erstmalig Jelena Liwa­
nowa, Swetlana Knjasewa, Rinat 
Belonogow und Sergej Weinertow 
erfüllt.

Das Recht, in der Schauzeremonie 
bei der Eröffnung der Sommerolym­
piade in Moskau aufzutreten, erhielt 
auch ein anderes Paar — Swetlana 
Knjasewa und Michail Baranow.

Unser Bild: Die Meister des 
Sports der UdSSR Alla Kusnezowa 
und Alexander Orlow.

Foto: KasTAG

2.21 Rubel
2.21 Rubel
1.52 Rubel
1,66 Rubel
5.69 Rubel

Schritt für Schritt
beit, und zwar mit allen Ihr zu­
gänglichen Mitteln. Sic sammelte 
Reproduktionen bekannter Ge­
mälde. brachte sie In die Stunden, 
erzählte. Sie sprach von Ihrem 
Ideengehalt, ihren verschiedenen 
Genres. Manchmal las sie Auszü­
ge aus Lltcraturwerken zum 
durchzunehmenden Thema vor. 
Allmählich regten sich die künst­
lerisch unentwickelten Seelen der 
Schüler. sie begannen selbst 
Kunstwerke zu analysieren, dar­
über nachzulesen.

Der Unterricht zum Thema 
„Die sowjetische darstellende 
Kunst" wurde In der Dshambuler 
Gemäldegalerie erteilt.

Im Kabinett für ästhetische Er­
ziehung funktioniert ein Zirkel 
für Literatur und Kunst. Hier 
vertiefen die Zirkclmltgllcder ih­

Montag, 9. Juni 
Moskau

9 00 Zeil. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Karl Marx. Jugendjahre. 
Spielfilm. 6. Folge 11.10 Augen 
scheinlich — unwahrscheinlich. 12.10 
Konzert. 15.00 Nachrichten 15.20 
Dokumentarfilme 14.35 Unser Gar­
ten. 17.05 Konzertfilm. 17 55 UdSSR- 
Meisterschaft im Kunstspringen. 
18,20 Diese phantastische Well. 
19.35 Fortgeschrittene Erfahrungen 
— Gemeingut des Volkes 20.05 Der 
Sänger und die Gestalt. 21 30 Zeit 
2200 UdSSR-Fußbellmeisterschaft. !

Alma-Ata
In Kasachisch 17.30 Sendepro­

gramm 17.35 Für Fernstudenten 
18.20 Diese wunderbaren Hände. 
Dokumenta/film 18.45 Soldaten der 
Leninschen Garde 19 05 Mein Früh­
lingsgarten. Dokumentarfilm. 1920 
Konzert. 19.45 Kasachstan In Rus­
sisch. 20 10 Kasachstan. 20.30 Sen­
dung für Kinder. 20.40 Die Schule 
des Lebens. 21.30 Zeit. 22.00 Die 
Erben. Spielfilm. 1. Folge.

Dienstag, 10. Juni 
Moskau

9 00 Zeit. 9 40 Morgengymnastik. 
10.05 Karl Marx. Jugendjahre. Spiel­
film 7. Folge. 11.10 Klub der 
Filmreisen. 1210 Konzert. 15.00 
Nachrichten. 15.20 Dokumentarfilm. 
16 20 Das Schaffen J. S. Bachs. 16.50 
Es blinkt ein einsam Segel. Spiel­
film für Kinder 18.15 Adressen der 
Jungen. 19 00 In jeder Zeichnung — 
die Sonne. 19.15 Heute in der Welt. 
19 30 Volksmelodien 19 45 Latein­
amerika: neue Kampfetappe. 19.55 
Wer hat recht, wer ist schuldig! 
Fornsehaufführung. 21.30 Zeit. 22.05 
XIV. Unionsfeiertag der Puschkin- 
Poesie.

Alma-Ata
In Russisch. 17.30 Sendepro­

gramm. 17.35 Für Fernstudenten 
18 00 Filmwerbeprogramm 18.10 
Dokumentarfilm. 18.45 Die Sowjets 
und das Leben. 19.0$ Jahre und Lie­
der 19.45 Kasachstan. 20.05 Sende­
programm. In Kasachisch 20.10 Ka­
sachstan. 20.30 Sendung für Kinder. 
20.45 Shas Shiger 21.30 Zeit 22 00 
Literarische Sendung anläßlich des 
80. Geburtstags Sabit Mukanows.

Mittwoch, 11. Juni
Moskau

9 00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
1005 Wer hat recht, wer ist schul­
digt Femsehaufführung. 11.35 Melo­
dien aus dem goldenen Tal. 12.10 
Dokumentarfilme. 15.00 Nachrichten. 
15.20 Dorfalltag Filmprogramm. 
16.15 Russische Sprache. 16 45 Was 
und wie lernt man in einer Berufs­
schulei 17.15 Konzert. 18.05 Fern­
sehstadion 18 35 Hornisten, meldet 
euchl 19.05 Zeichentrickfilm. 19.15 
Heute in der Welt. 19 30 Der Mensch 
und das Gesetz. 19.5S Anna Kareni­
na Ballettaufführung des Staatli­
chen Akademischen Bolschoi-Thea­
ter» der UdSSR. 21.30 Zeit. 22.05 
Trelfan mit dem Bühnenautor A. 
Arbusow im Konzertstudio in Ostan-

Alma-Ata
In Kasachisch 17.30 Sendepro­

gramm. 17.35 Für Fernstudenten 
1815 Dokumentarfilm. 18.25 Es 
singt Venera Karmyssowa Konzert­
film. 18 45 Gedeihe, mein Kasach­
stan. 19.45 Kasachstan 20.05 Sende­
programm. In Russisch. 20.10 Ka­
sachstan 20.30 Sendung für Kinder. 
20.40 Gedeihe, mein Kasachstan 
21.30 Zeit. 22.05 Die Erben. Spiel­
film, 2. Folge

Donnerstag, 12. Juni 
Moskau

9 00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik 
10.05 Hornisten, meldet euchl 10.35 
Anna Karenina. Ballettaufführung 
des Staatlichen Akademischen Bol- 
scfioi-Theaters der UdSSR. 12.10 Do­
kumentarfilme. 15.00 Nachrichten. 
15.20 Durch Sibirien und den Fer­
nen Osten. 16.25 Verse A. Fets. 
16.55 Haben Sie Petjka nicht gese­
hen! Spielfilm für Kinder. 18 00 
Konzert. 18 30 Aus dem Leben der 
Wissenschaft 19 00 Lustige Noten. 
19.15 Heute in der Welt. 19 30 Ge­
meinsam — eine einige Familie. Mu­
sikprogramm. 20.00 Bannerträger des 
Arbeilsruhms. 20.20 Schießt nicht 
auf weiße Schwäne Spielfilm. 1. 
Folge. 21 30 Zeit. 22.05 Der Korn- 
pontsl Boris Tschaikowski. Konzert­
film. 22.55. Heute in der Welt.

Alma-Ate
In Russisch. 17 30 Sendepro­

gramm. 17.35 Für Fernstudsnten 
18.20 Viktor Trulenkos Lastzug 
18.45 Werbeprogramm 18.50 Kon­
zertfilm 19 20 Effektivität: worin 
liegt sie! 19.45 Kasachstan. 2005 
Sendeprogramm In Kasachisch. 
20.10 Kasachstan. 20.30 Sendung 

re Kenntnisse in Fragen der 
Kunst, halten Vorträge zu solchen 
Themen wie „Lieder unserer Ta- 
Ee". ..Über die Filmkunst" u. a.

le Wandzeitung „Freundschaft", 
die vom Zirkel herausgegeben 
wird, behandelt nicht nur das 
Kulturleben der Fachschule, son­
dern macht auch die Schüler mit 
verschiedenen Kunstwerken be­
kannt.

Einen bedeutenden Platz räumt 
Elconora Baranowa im Unter­
richt der Entwicklung der Kunst 
In Kasachstan, besonders In der 
Sowjetperlodc. ein.

Adam WOTSCHEL.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Dshambul

zum 50. Geburtstag A. Alimshanows. 
21 00 Es singt Madenijet Jesheke- 
jew. 21.30 Zeit. 22 05 Abu Raihan 
Biruni Spielfilm. 1 Folge.

Freitag, 13. Juni 
Moskau

9 00 Zeit. 9 40 Morgengymnastik 
1005 Trickfilme. 1035 Schießt nicht 
auf weiße Schwäne. Spielfilm. 1 
Folge 11.45 Konzert. 15 00 Nach­
richten. 1520 Dokumentarfilme. 
16 00 Zum nationalen Feiertag der 
Republik Philippinen — dem Tag 
der Unabhängigkeit. 16 30 V. Solo­
tuchin trägt Poeme von A. Twar- 
dowski vor. 17 00 Schachschula. 
17.30 Konzertsaal des Fernsehstudi­
os „Orljonok" 18.15 Das Haus am 
Weg. Dokumentarfilm. 19.05 Ich will 
alles wissen. Filmmagazin. 19 15 
Heute in der Welt. 19.30 Die Post 
des Programms „Zeit". 20.05 Kon­
zert. 20 25 SchieSt nicht auf weiße 
Schwäne Spielfilm. 2. Folge. 21.30 
Zeit. 22.05 Ermitage. Kunst der ita­
lienischen Renaissance.

Alma-Ata
In Kasachisch. 17.30 Sendepro­

gramm. 17.35 Für Fernstudenten. 
18 15 Temirtau. Dokumentarfilm. 
18 45 Für Sportliebhaber. 19.00 Kon­
zert. 19.45 Kasachs'an.. 20 05 Sen­
deprogramm In Russisch 20.10 Ka­
sachstan. 20.30 Sendung für Kinder: 
20.40 Moderne Frau in einer moder­
nen Familie 21.30 Zeit. 22.05 Die 
Erben. Spielfilm. 3. Folge.

Sonnabend, 14. Juni 
Moskau

9.00 Zeit. 9 40 Morgengymnastik. 
10.05 Schießt nicht auf weiße Schwä­
ne. Spielfilm. 2 Folge. 11 10 Doku­
mentarfilm. 12.00 Für euch, Eltern. 
12.30 Konzertfilm 13.00 Die Sowjets 
und das Leben 13.30 Konzert. 14.15 
Sportfotto-Ziehung. 14 30 Ermitage 
Kunst der italienischen Renaissance. 
15.00 Heute in der Welt. 15.15 Das 
Reifezeugnis. Spielfilm für Kinder. 
16.50 In der Tierwelt. 17.50 Zei­
chentrickfilm. 18.15 Es spricht der 
politische Kommentator Juri Letu- 
now. 18.45 In der Zirkusarena 19 30 
Der politische Kommentator der 
„Prawda" Juri Shukow spricht zu in­
ternationalen Fragen. 20 IS Thereses 
Geburtstag. Femsehaufführung. 21 30 
Zeit 2205 Konzert der Preisträger 
des XVI.' internationalen Festivals 
des Estradenliedès „Goldener Or-

Alma-Ata
In Kasachisch und Russisch 11.55 

Sendeprogramm. 12.00 Lerne lernen. 
12 20 Zeichentrickfilm 13.00 Kaina'. 
13.40 Konzerffilm. 14.35 tm Namen 
des Gesetzes 15 05 Sendeprogramm 
In Russsch. 15.10 Die Wissenschalt 
Kasachstans. 15 55 Durch das Hei­
matland. 17.25 Dialog über die 
Philosophie. 18.05 Die Erben. Spiel­
film. 4 Folge. 19 15 Begeisterung. 
Konzert. 19.45 Kasachstan. 20 05 Sen­
deprogramm In Kasachisch. 20 10 
Kasachstan. 20.30 Birshan und Sara. 
Aufführung des Kasachischen Staat­
lichen Akademischen Abai-Ballef- 
und Operntheaters. 21.30 Zeit. 22.05 
Birshan und Sara. Fortsetzung der 
Aufführung

Sonntag, 15. Juni 
Moskau

9 00 Zeit. 9 40 Morgengymnastik 
10 00 Der Wecker. 10 30 Ich diene 
der Sowjetunion. 11 30 Heute — 
Tag der Mediziner 12 15 Morgen­
post. Musikprogramm. 12.45 
Die Sowjetunion im Urteil 
ausländischer Gäste. 13.00 Sen­
dungen für Dorfleute. 14 00 Musik­
kiosk. 14.30 Adjutant seiner Exze- 
lenz Spielfilm. 5. Folge. 15.45 Do­
kumentarfilme 16.35 Konzert. 16 55 
Das Rüstzeug fürs Leben 17.40 Zei­
chentrickfilme. 18.10 Wunschkonzert 
18.55 Internationales Panoratna. 19.40 
Klub der Filmreisen. 20.40 Ein eifri­
ges Ferkel. Spielfilm. 21.30 Zeit. 
22.05 Sport aktuell.

Alma-Ata
In Kasachisch und Russisch 10.55 

Sendeprogramm. 11.00 Das Wunder 
auf eine halbe Stunde 1140 Zei­
chentrickfilm. 12.10 Sharyska schyk, 
shas ulan. 13 10 Die Erben. Spielfilm. 
5. Folge. 14.3S Hygiene der Um­
welt In Kasachisch. 15.05 Sendung 
für Kinder. 15.25 Allynau ordakty 
Aufführung de» Tschimkenter Dra­
matheaters. 17.10 Dokumentarfilme. 
17.50 Internationales Panorama. 
18.15 Volkstalente 18.45 Abu Rai­
han Biruni. Spielfilm 2 Folge. 20.00 
Sendeprogramm In Russisch. 20.05 
Zeichentrickfilm 20.50 LPeralur und 
Gegenwart. 21.30 Zeit. 22.05 Komso­
molsk Spielfilm.
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